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Management Summary 

Die Handlungsgrundlage der vorliegenden Arbeit bildet die in den vergangenen Jahren aufgetre-

tenen beschaffungsrechtlichen Schwierigkeiten bei IT-Grossprojekten der Bundesverwaltung. 

Die Problemstellungen des Beschaffungswesens beim Bund sind vielschichtig. Als wesentliche 

Herausforderung zeigt sich die korrekte Anwendung der gesetzlichen Vorgaben durch die Be-

darfsstellen sowie die diesbezüglich erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten in den Verwal-

tungseinheiten des Bundes, bei Beschaffungsvorhaben im Anwendungsbereich des Bundesge-

setz über das öffentliche Beschaffungswesen (BöB 1994). 

 

Das Kernziel der Masterarbeit ist die Verzahnung der Vorgaben der zentralen Beschaffungsstel-

len mit den Hilfsmitteln der beim Bund für IT-Projekte vorgegebenen Projektführungsmethode 

HERMES 5 (Mourgue d'Algue et al. 2014). Die Kopplung von Beschaffungsvorgaben mit den 

Aufgaben, Ergebnissen und Rollen der Projektmanagement-Methode soll dazu führen, dass IT-

Projekte mit komplexen Beschaffungsstrukturen beim Bund zielgerichtet, beschaffungsrechtlich 

korrekt und erfolgreich abgewickelt werden. 

 

Zur Verbesserung der Situation schlägt der Autor die Einführung eines Beschaffungsleitfadens 

vor, der im Rahmen von IT-Projekten mit komplexen Beschaffungsstrukturen angewendet werden 

kann. Der Beschaffungsleitfaden bettet sich in die Strukturen von HERMES 5 ein und verwendet 

die von HERMES 5 bekannten Module, Aufgaben, Ergebnisse, Rollen und Aktivitäten. Als Erwei-

terung zu HERMES 5 werden insbesondere zusätzliche Hilfsmittel in Form von Checkfragen und 

Checkpunkten, gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien, Vorlagen, Merkblätter, u. a. im Beschaf-

fungsleitfaden abgebildet. Der Lösungsansatz beinhaltet einerseits die Elemente des heutigen 

HERMES-Moduls Beschaffung. Andererseits wurde bei den Prozessschritten der Beschaffungs-

planung, der Vertragsschliessung und der Vertragsüberwachung eine methodische Erweiterung 

implementiert. Des Weiteren hat der Autor darauf Wert gelegt, dass die Beschaffung als Dauer-

aufgabe im Projekt verstanden wird und die Beschaffungsaufgaben iterativ anzuwendend, im Be-

schaffungsleitfaden verankert werden. Zusätzlich werden die heutigen HERMES-Projektfüh-

rungsaufgaben Leistungen vereinbaren und steuern, Änderungsmanagement führen sowie Prob-

leme behandeln und Erfahrungen nutzen im Beschaffungsleitfaden als integraler Bestandteil ins 

Modul Beschaffung übernommen, um einen gesamtheitlichen Beschaffungsprozess über den ge-

samten Lebenszyklus eines Projekts, zu ermöglichen. Diese Massnahme soll auch dazu führen, 

dass die Übergabe von Vertragsmanagement-Aufgaben vom Projekt in den Betrieb, die notwen-

dige Beachtung erhält. 
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Die methodische Erarbeitung und Validierung des Resultats begann mit der Ist-Analyse von HER-

MES 5 (Module Beschaffung und Projektführung). Im Rahmen einer Gap-Analyse wurden sechs 

verschiedene Kategorien von literarischen Quellen untersucht, um verschiedene Blickwinkel auf 

Projektmanagement-Methodik und Beschaffung zu ermöglichen. Die im Verlauf der Arbeit identi-

fizierten Problemstellungen (P1-P4) und Lösungsansätze (L1-L5) wurden im Rahmen von 

einundzwanzig Interviews, mit insgesamt vierundzwanzig Personen der Bundesverwaltung aus 

sechs Departementen und unterschiedlichen Projekt-Anspruchsgruppen, validiert. Alle ange-

schriebenen Personen haben für ein Interview zugesagt. Dieser Umstand zeigt das Interesse und 

die Aktualität des Themas IT-Beschaffungen bei der Bundesverwaltung. 
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1. Ausgangslage und Problemstellungen 

In der Ausgangslage ist die Handlungsgrundlage (case for action) des gewählten Masterarbeit-

Themas beschrieben. Im Kapitel 1.1 werden Fakten und Hintergründe von IT-Grossprojekten der 

Bundesverwaltung mit beschaffungsrechtlichen Problemen dargelegt. Das Kapitel 0. zeigt die 

Sicht des Autors auf die Problematik des unzureichenden Zusammenspiels zwischen Projektma-

nagement-Methodik und den Vorgaben der zentralen Beschaffungsstellen des Bundes. 

1.1. IT-Grossprojekte der Bundesverwaltung mit beschaf-

fungsrechtlichen Problemen 

Verschiedene grosse IT-Projekte der Bundesverwaltung haben in den letzten Jahren für Nega-

tivschlagzeilen gesorgt. Die Gründe sind vielfältiger Natur. Es wurden Projektziele verfehlt, Kos-

tenrahmen nicht eingehalten, gegen das Beschaffungsrecht verstossen, Termine nicht eingehal-

ten oder es wurden Führungsschwächen festgestellt. Insbesondere die Mängel im Beschaffungs-

wesen sorgten in diversen Online- und Printmedien, in Bundesrat und Parlament sowie in der 

Gesellschaft wiederholt für Gesprächsstoff. Die Schäden für Bund und Steuerzahler sind erheb-

lich. Die nachfolgende Aufstellung zeigt einige gewichtige Beispiele von IT-Vorhaben, bei denen 

in den letzten Jahren Unregelmässigkeiten in der Beschaffung festgestellt wurden. 

 

 Die Rüstungskommission, Arbeitsgruppe FIS Heer, zeigt in ihrem Schlussbericht 

(Rüstungskommission Arbeitsgruppe FIS Heer 2011) zuhanden des Chefs VBS, Unge-

reimtheiten bei der Beschaffung des Führungsinformationssystems Heer auf. Aus dem 

Bericht geht hervor, dass die Beschaffungen unter Zeitdruck und ohne genügend klare 

Kriterien vorgenommen wurden. Das Ziel dabei war, dass das Projekt Aufnahme in das 

Rüstungsprogramm fand und somit der dringend benötigte Kredit zur Weiterführung des 

Vorhabens gesprochen wurde. Das bewilligte Projektbudget beträgt CHF 700 Millionen. 

Das System funktioniert bis heute nicht im ursprünglich geplanten Leistungsumfang. 

 Eine Administrativuntersuchung zu Beschaffungsprozessen des Projekts INSIEME zeigt 

eklatante Mängel auf. Der im Auftrag der Vorsteherin des Eidgenössischen Finanzdepar-

tements verfasste Bericht (EFD 2012) kommt zum Schluss, dass die Eidgenössische 

Steuerverwaltung ESTV im Rahmen des Informatikprojekts INSIEME während längerer 

Zeit und bewusst gegen die beschaffungsrechtlichen Vorschriften verstossen hat. Auf-

grund der Ergebnisse der Untersuchung wurde der Direktor der ESTV freigestellt. Die 

aufgelaufenen Kosten betragen rund 100 Millionen. 
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 Die Eidgenössische Finanzkontrolle EFK hält in ihrem Jahresbericht 2013 (EFK 2013, 

10/11) fest, dass die Transparenz bei den Beschaffungen des Projekts MISTRA des Bun-

desamts für Strassen ASTRA, ungenügend ist. Die EFK attestiert dabei die Einhaltung 

der rechtlichen Vorgaben, kritisiert jedoch die systematischen Nachträge zu den abge-

schlossenen Verträgen in Bezug auf die wirtschaftliche Mittelverwendung. 

 Im Rahmen einer Prüfung untersuchte die EFK im Bundesamt für Migration BFM, fünf-

undzwanzig Beschaffungen mit einem Kostenvolumen von CHF 49 Millionen. Der Jahres-

bericht 2013 der EFK (EFK 2013, 15) zeigt auf, dass von den fünfundzwanzig geprüften 

Geschäften deren einundzwanzig freihändig vergeben wurden. Die EFK hält fest, dass 

die Mehrheit dieser Geschäfte im Wettbewerb hätte vergeben werden sollen. 

 

Die oben stehende Zusammenstellung der IT-Projekte mit Beschaffungsproblemen ist leider nicht 

abschliessend. Der Handlungsbedarf auf Ebene Bundesrat, Parlament und Verwaltung ist er-

kannt. Das oberste Finanzaufsichtsorgan des Bundes, die Eidgenössische Finanzkontrolle EFK, 

hat im Auftrag des Bundesrats im Jahre 2013 damit begonnen, die fünfzehn grössten Informatik-

projekte der Verwaltung, systematisch zu prüfen.  

 

Die Finanzdelegation der eidgenössischen Räte (FinDel) attestiert in ihrem Tätigkeitsbericht 2013 

(FinDel 2014, 39) dem zuständigen Beschaffungs-Fachamt BBL zweckmässige Prozesse und 

Zuständigkeiten im Beschaffungscontrolling. Die Kontrollen im Beschaffungsprozess des Bundes 

seien jedoch zu verbessern. Den Bundesrat ersucht die FinDel, ihre Empfehlungen bezüglich 

Sanktionierung fehlbarer Anbieter, Veröffentlichung von Aufträgen sowie Einsichtsrecht der EFK 

im Rahmen der Revision des öffentlichen Beschaffungsrechts, zu berücksichtigen. Zudem zeigen 

verschiedene Fälle von freihändigen Vergaben in jüngster Zeit, dass einer verbesserten Trans-

parenz und der Umsetzung eines umfassenden Vertragsmanagements, grösste Bedeutung zu-

kommt. Seit Beginn 2015 haben sämtliche Verwaltungseinheiten des Bundes dieselbe Vertrags-

management-Lösung im Einsatz oder stellen via Schnittstelle Vertragsdaten zur Verfügung, damit 

das übergeordnete Beschaffungscontrolling über den Gesamtbund, sichergestellt werden kann.  

 

Die Probleme im Beschaffungswesen des Bundes sind in wesentlichen Teilen erkannt, jedoch 

nur teilweise gelöst. 
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1.2. Problemstellungen im Zusammenspiel zwischen Pro-

jektmanagement-Methodik und Vorgaben der zentralen Be-

schaffungsstellen 

Die im vorangehenden Kapitel dargestellten Mängel im Beschaffungswesen des Bundes haben 

verschiedene Ursachen. Die vorliegende Master-Thesis enthält keine Aussagen zu Themen wie 

Nachhaltigkeit, Korruptionsbekämpfung oder zum Beschaffungscontrolling der Verwaltungsein-

heiten des Bundes, wie die in Kapitel 1.1 dargelegte Ausgangslage suggerieren könnte. Die Ar-

beit beschränkt sich auf die Betrachtung der beim Bund für IT-Projekte vorgegebenen Projektma-

nagement-Methode HERMES 5 (Mourgue d'Algue et al. 2014). Dabei wird der Handlungsbedarf 

bei Projekten mit komplexen Beschaffungsstrukturen aufgezeigt mit dem Ziel, die Beschaffungs-

kompetenz und somit die korrekte Handhabung und Ausführung von Beschaffungsvorgängen in 

Projekten, zu stärken. 

 

Die für das vorliegende Masterarbeit-Thema relevanten IT-Projekte mit komplexen Beschaffungs-

strukturen unterliegen dem Bundesgesetz über das öffentliche Beschaffungswesen (BöB 1994). 

Bei den Beschaffungsgegenständen nach BöB handelt es sich um Güter, Bauten oder Dienst-

leistungen gemäss Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen (VöB 1995). Sowohl 

Gesetz als auch Verordnung lehnen sich an das internationale Übereinkommen über das öffent-

liche Beschaffungswesen (WTO/GPA 1994) und das bilaterale Abkommen zwischen der Schweiz 

und der EU über bestimmte Aspekte des öffentlichen Beschaffungswesens (CH/EG 1999). Bei 

den Beschaffungen im Anwendungsbereich des BöB handelt es sich um die folgenden Verfah-

rensarten: Offenes Verfahren (Art. 14 BöB), Selektives Verfahren (Art. 15 BöB) und Freihändiges 

Verfahren (Art. 16 BöB). Die folgende Abbildung verdeutlicht die Unterschiede zwischen einfa-

cheren und kürzeren Beschaffungsverfahren, welche nicht dem BöB unterstellt sind und den 

soeben genannten Verfahrensarten, für Projekte mit komplexeren Beschaffungsstrukturen. 
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Abbildung 1: Schematischer Überblick über die einzelnen Vergabeverfahren 

 

Quelle: Bundesamt für Bauten und Logistik (2010) 

 

Die nachfolgend aufgeführten Problemstellungen beziehen sich auf das Zusammenspiel zwi-

schen Projektmanagement-Methode (HERMES 5) und Beschaffungen im Anwendungsbereich 
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des BöB. Die identifizierten Problemstellungen stammen aus der praktischen Erfahrung des Au-

tors in seiner Funktion als Leiter von Informatikprojekten sowie weiteren Projektleitern und Be-

schaffungsverantwortlichen der Eidgenössischen Finanzverwaltung EFV. 

1.2.1. Problemstellung 1 (P1): Dauer des Beschaffungsprozesses 

gegenüber anwenderseitigen Bedürfnissen 

Der geschätzte Zeitaufwand des gesamten Beschaffungsprozesses nach offenem Verfahren liegt 

gemäss Einschätzungen des BBL bei ca. 12 Monaten (Voranalyse 2-4 Monate, Vorbereitung 2-4 

Wochen, Vorgaben 2-3 Monate, Evaluation 1-2 Monate, Vertrag 1-2 Monate). Diese Einschät-

zung geht aus den Aus- und Weiterbildungsunterlagen des Kompetenzzentrum Beschaffungswe-

sen Bund (KBB 2014) hervor. Die vom KBB geschätzte reine Verfahrensdauer bei einem offenen 

Verfahren beträgt 4-6 Monate, ab erstem Review des Pflichtenhefts bis zum Zuschlag. Diese 

Angaben variieren je nach Art und Komplexität der Ausschreibung. 

 

Die praktische Erfahrung in abgeschlossenen und laufenden IT-Projekten der EFV bestätigen die 

Einschätzungen des KBB bezüglich der Dauer von Ausschreibungsverfahren. Die Anforderungen 

der Anwender nach möglichst raschen Projektergebnissen stehen in einem Missverhältnis zur 

relativ langen Dauer eines Beschaffungsverfahrens im Anwendungsbereich des BöB. Ein Projekt 

mit komplexen Beschaffungsstrukturen dauert unter den genannten Umständen zwei oder mehr 

Jahre ab Initialisierung bis zur Einführung und Abschluss des Vorhabens. In Bezug auf die Qua-

lität der Projektergebnisse und die Motivation der Projektmitarbeitenden steht der Projektleiter vor 

grossen Herausforderungen. Eines der Hauptprobleme aus Sicht des Autors ist die mangelhafte 

Verlinkung von Aufgaben und Ergebnissen aus HERMES 5 mit den von den zentralen Beschaf-

fungsstellen (BBL, armasuisse, Bundesreisezentrale, ASTRA) geforderten Aufgaben und Ergeb-

nissen. Mit einer Verzahnung würden die Planung und Abfolge der Beschaffungsaufgaben sowie 

die erforderliche Qualität bezüglich den zu erstellenden Ergebnissen, besser gekennzeichnet. 

1.2.2. Problemstellung 2 (P2): Ausreichende Spezifikation der  

Anforderungen zum Zeitpunkt der Ausschreibung 

Sämtliche Aufgaben und Ergebnisse des Moduls Beschaffung werden in HERMES 5 (Mourgue 

d'Algue et al. 2014, 27) in der Phase Konzept abgebildet. In der Modulbeschreibung wird erwähnt, 

dass sofern nötig Beschaffungen auch in anderen Phasen durchgeführt werden können. Die Pra-

xiserfahrung im Rahmen von grossen Informatikprojekten bei der EFV zeigt, dass in Bezug auf 

den Lösungsumfang des Beschaffungsgegenstands, zum Zeitpunkt der Ausschreibung eher sel-

ten bereits alle Anforderungen im benötigten Detaillierungsgrad vorliegen. Häufig ist es erforder-

lich, iterativ in den Folgephasen des Projekts Beschaffungsaktivitäten durchzuführen, da zum 
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Zeitpunkt der Erstellung des Kriterienkatalogs, der Lösungsumfang bzw. das Endergebnis nur in 

beschränktem Masse bekannt ist. Das Risiko einer mangelhaften Beschaffung in Bezug auf den 

schlussendlich geforderten Lösungsumfang ist deshalb potenziell vorhanden. In Bezug auf not-

wendige Nachfolgebeschaffungen in Folgephasen eines Projekts gibt HERMES 5 keine Auskunft. 

In der Praxis besteht oftmals das Erfordernis, rasch auf neue oder veränderte Anforderungen und 

Rahmenbedingungen reagieren zu können. 

1.2.3. Problemstellung 3 (P3): Erforderliches Beschaffungswissen 

bei Bedarfsstellen 

In den Beschaffungsgrundsätzen des KBB (KBB 2014) wird darauf hingewiesen, dass Beschaf-

fung ein interdisziplinäres Thema ist. Gefordert wird fachspezifisches Wissen, Kenntnisse des 

Beschaffungshandwerks, Erfahrung im Projektmanagement, eine hohe Kommunikationsfähigkeit 

sowie Beschaffungs-, vertrags- und verwaltungsrechtliches Wissen. Die Komplexität des heuti-

gen Beschaffungswesens erfordert umfassende Kompetenzen, welche vor allem an die Projekt-

leiter gestellt werden im Wissen, dass nebst der Beschaffung noch weitere Projektdisziplinen in 

gleicher Qualität bewältigt werden müssen. HERMES 5 bietet in punkto Hilfsmittel zu Beschaf-

fungsthemen wenig Vertiefung. Die Teilnahme des Autors und weiteren Mitarbeitenden der EFV 

an verschiedenen HERMES 5-Kursen der Module Foundation und Advanced haben gezeigt, dass 

der Sensibilisierung für Beschaffungsthemen im Rahmen der Kurse wenig Beachtung geschenkt 

wird. 

1.2.4. Problemstellung 4 (P4): Beschaffungen mit Phasenüberlap-

pungen 

Im Rahmen eines IT-Grossprojekts, welches der Autor in einer Co-Leitung führt, werden für die 

gesamte Bundesverwaltung technische Komponenten für die Prozesse der Budgetierung, des 

Berichtswesens und der Rechnung Bund, neu instrumentiert. Die fünf Teilprojekte des Vorhabens 

weisen diverse Überlappungen bei den Projektphasen auf. Die Prozesse der Budgetierung wer-

den beispielsweise früher eingeführt als die Prozesse der Rechnung Bund. Somit befindet sich 

das Teilprojekt Budgetierung bereits früher in der Realisierungsphase als das Teilprojekt Rech-

nung Bund. In faktisch jeder Phase der Teilprojekte ist es erforderlich, Beschaffungsaktivitäten 

vorzunehmen. Einzelne Lieferergebnisse werden zudem mittels agiler Entwicklung bereitgestellt. 

Die Ausprägung des Moduls Beschaffung in HERMES 5 sieht lediglich in einem Satz die Mög-

lichkeit von Phasenüberlappungen und damit verbundenen iterativen Beschaffungsaufgaben, 

vor. Aufgrund der Komplexität des Beschaffungswesens aus Sicht der Bedarfsstellen, hilft die 

Methode diesbezüglich nur in eingeschränktem Umfang. 
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2. Zielsetzungen und Abgrenzungen 

Das vorliegende Kapitel gibt Informationen zur Hypothese sowie den Zielsetzungen und Abgren-

zungen der Masterarbeit. Die Ziele sind unterteilt in Systemziele und Vorgehensziele (Schmidt 

2001). Die Systemziele zeigen den gewünschten Zielzustand auf und bilden das gewünschte 

Ergebnis ab, welches mit der vorliegenden Arbeit erreicht werden soll. Bei den Vorgehenszielen 

handelt es sich um Ziele, welche während der Erarbeitung der Master-Thesis Gültigkeit haben 

und zu deren Abschluss erledigt sind.  

 

 Hypothese: Die aktuelle Version von HERMES 5 erfordert eine Erweiterung der Me-

thode zur Abwicklung von Projekten mit komplexen Beschaffungsstrukturen. 

 

Aus der Hypothese abgeleitet wurden die folgenden Systemziele definiert. 

 

 Systemziel 1: Das Ergebnis bildet einen gesamtheitlichen Beschaffungsprozess in Form 

eines Beschaffungsleitfadens ab, der sich in die methodischen Strukturen von HERMES 

5 mit seinen Modulen, Aufgaben, Aktivitäten, Ergebnissen und Rollen einbettet. 

 Systemziel 2: Das Ergebnis verzahnt die methodischen Grundlagen der Beschaffung 

von HERMES 5 mit den Vorgaben und Hilfsmitteln der zentralen Beschaffungsstellen. 

Das Ziel dabei ist, die Beschaffungskompetenz der Projektbeteiligten und somit die kor-

rekte Handhabung und Ausführung von Beschaffungsvorgängen in Projekten zu stär-

ken. 

 Systemziel 3: Das Ergebnis zeigt Erweiterungs- und Korrekturmöglichkeiten zum HER-

MES-Modul Beschaffung auf. 

 Systemziel 4: Das Ergebnis dient Bedarfsstellen und zentralen Beschaffungsstellen 

gleichermassen als Hilfsmittel bei der gemeinsamen Planung, Durchführung und Nach-

bearbeitung von IT-Projekten mit komplexen Beschaffungsstrukturen. 

 Systemziel 5: Das Ergebnis beinhaltet Erkenntnisse und Empfehlungen in Form eines 

Projekt-Cases, in dem die wesentlichen zu berücksichtigenden Voraussetzungen und 

Elemente der Beschaffung zusammengefasst sind, um IT-Projekte mit komplexen Be-

schaffungsstrukturen beim Bund erfolgreich abzuwickeln. 

 

Aus den Systemzielen abgeleitet wurden die folgenden Vorgehensziele definiert. 

 

 Vorgehensziel 1: Die heutige Abbildung der Beschaffung in HERMES 5 wird im Ist-Zu-

stand analysiert (Modul Beschaffung und weitere Aufgaben aus dem Modul Projektfüh-

rung) und ins Ergebnis miteinbezogen. 
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 Vorgehensziel 2: Das Ergebnis wird methodisch unterstützt und validiert durch literari-

sche Quellen aus verschiedenen Kategorien, welche unterschiedliche und differenzierte 

Blickwinkel auf Beschaffungsvorgänge zulassen. 

 Vorgehensziel 3: Das Ergebnis wird methodisch unterstützt und validiert durch Befra-

gungen von Personen, welche aufgrund ihrem Wissen, ihren Erfahrungen und ihren Fä-

higkeiten die Beschaffungsprozesse bei der Bundesverwaltung würdigen und bewerten 

können. 

 

In der folgenden Tabelle werden die Abgrenzungen der Masterarbeit aufgeführt und begründet. 

Tabelle 1: Abgrenzungen Masterarbeit 

Abgrenzung Begründung 

Die Masterarbeit bezieht sich auf mit 

HERMES 5 geführte IT-Projekte und 

das Umfeld der schweizerischen Bun-

desverwaltung. Andere Institutionen 

der öffentlichen Verwaltung (z. B. 

Kantonale Verwaltungen oder Ge-

meinden) und der Privatwirtschaft, 

werden von der Masterarbeit ausge-

schlossen. 

Das ISB gibt HERMES 5 als Standard für Informatikprojekte 

der Bundesverwaltung vor [siehe Rückseite des Referenz-

handbuchs (Mourgue d'Algue et al. 2014)]. Sämtliche Projekte 

im Arbeitsgebiet des Autors werden mit HERMES 5 abgewi-

ckelt. Das Arbeitsgebiet des Autors beschränkt sich auf die 

schweizerische Bundesverwaltung. 

Die Masterarbeit beschränkt sich auf 

die Version 5.1 der Projektmanage-

ment-Methode HERMES 5, das Mo-

dul Beschaffung und weiteren Ele-

menten des Moduls Projektführung, 

welche in Zusammenhang mit Be-

schaffungsvorhaben relevant sind. 

Alle früheren HERMES-Versionen und weitere Projektma-

nagement-Methoden werden aufgrund des Umfangs von der 

Arbeit abgegrenzt bzw. lediglich für Zwecke der Gegenüber-

stellung zum Thema Beschaffung herangezogen. 

Die Masterarbeit beschränkt sich auf 

Beschaffungsvorhaben im Rahmen 

von Projekten. Beschaffungen der Li-

nie bzw. Stammorganisation werden 

von der Arbeit abgegrenzt. 

Die Beschaffungsvorhaben der Linie werden aufgrund der 

fehlenden Erfahrungswerte des Autors sowie aufgrund des 

Umfangs von der vorliegenden Arbeit abgegrenzt. 

Die Masterarbeit beschränkt sich auf 

IT-Projekte (z. B. Personalverleih, 

Dienstleistungen). 

Bau- und Güterbeschaffungen sowie Dienstleistungen im 

Non-IT Umfeld beinhalten zum Teil weitere oder andere ge-

setzliche Spezifika als IT-Beschaffungen. Die Berücksichti-

gung dieser Spezifika kann im vorgegebenen Umfang dieser 

Arbeit nicht berücksichtigt werden. Zudem fokussiert sich die 
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Abgrenzung Begründung 

Anwendung von HERMES 5 primär auf Informatikprojekte 

(siehe Abgrenzung weiter oben). 

Die Masterarbeit bezieht sich auf 

grosse Informatikprojekte mit komple-

xen Beschaffungsstrukturen, im An-

wendungsbereich des Bundesgesetz 

über das öffentliche Beschaffungswe-

sen (BöB 1994). 

Die Definition von IT-Projekten mit komplexen Beschaffungs-

strukturen richtet sich entlang der Vorgängerversion HERMES 

SA / SE (ISB 2005, 32). Darin wird ein Projekt im Umfang 

>1000 Personentage, >5 Mitarbeiter und >2 Mio. Investitions-

volumen als gross bezeichnet. Beim Umfang des angegebe-

nen Investitionsvolumens handelt es sich somit um Projekte 

im Anwendungsbereich des BöB (BöB 1994). Informatikpro-

jekte kleinerer und mittlerer Grösse unter dem WTO-Schwel-

lenwert für IT-Beschaffungen (aktuell CHF 230‘000.-) werden 

somit von der vorliegenden Arbeit abgegrenzt und können 

mehrheitlich über das HERMES-Modul Projektführung, mit der 

Aufgaben Leistungen vereinbaren und steuern, abgewickelt 

werden. 

Die Masterarbeit beschränkt sich auf 

den Beschaffungsprozess mit Dritten. 

Die bundesinternen Beschaffungsprozesse im Rahmen der in-

ternen Leistungsverrechnung (Intercompany-Prozess) und der 

Weiterbelastung werden aufgrund des Umfangs der Masterar-

beit abgegrenzt. 

Weitere Themen und Disziplinen der 

Beschaffung: Nachhaltigkeit, Korrupti-

onsbekämpfung, IKS-Vorgaben, Be-

schaffungscontrolling, u. a. 

Weitere Themen und Disziplinen der Beschaffung werden auf-

grund ihres Umfangs von der Masterarbeit abgegrenzt oder 

werden bei einzelnen Fragestellungen am Rande betrachtet  

(z. B. als Aktivität oder Checkpunkt im Beschaffungsleitfaden). 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

3. Methodisches Vorgehen 

In den nachfolgenden Unterkapiteln wird die angewandte Methodik erläutert, welche im Rahmen 

der Masterarbeit gewählt wurde. Bei der vorliegenden Master-Thesis handelt es sich um eine 

empirische Arbeit. Die in Kapitel 2 Zielsetzungen und Abgrenzungen gestellte Hypothese wird 

anhand von Informationen aus der Realität, mittels literarischen Quellen und Interviews, geprüft 

(Hunziker 2013, 46-48). 

3.1. Grundlagen 

Die nachfolgenden Unterkapitel zu Kapitel 3.1 zeigen die methodischen Grundlagen der Mas-

terarbeit auf. 
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3.1.1. Übersicht Methodisches Vorgehen 

Das vorliegende Unterkapitel zeigt eine Übersicht über den Aufbau und den chronologischen 

Ablauf der Masterarbeit sowie den Bezug der einzelnen Kapitel und deren Inhalte untereinander. 

Die Ausgangslage zeigt den Startpunkt bzw. die Handlungsgrundlage für alle weiteren Kapitel 

der Masterarbeit auf. Die Zielsetzungen und Abgrenzungen sowie das methodische Vorgehen 

bilden die Leitplanken für sämtliche inhaltlichen Aspekte der Masterarbeit. Eine vergrösserte Ab-

bildung des methodischen Vorgehens ist im Anhang 13.1 enthalten. 

Abbildung 2: Vorgehen Masterarbeit Michael Gerber 

 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

3.1.2. Zeitlicher und inhaltlicher Ablauf 

Das vorliegende Unterkapitel beschreibt den detaillierten, chronologischen Ablauf der Masterar-

beit, ab dem Zeitpunkt der Genehmigung der Themenanalyse bis zur Abgabe der Master-Thesis. 

Tabelle 2: Zeitlicher und inhaltlicher Ablauf Masterarbeit 

Nr. Aktivität Termin 

1 Freigabe der Themenanalyse durch Referent, Co-Referentin und 

Studienleiterin EMBA Leadership und Management. 

12. Januar 2015 

2 Vertiefung der formellen Aspekte der Masterarbeit (Merkblätter 

EMBA, Richtlinien BFH zum Verfassen von schriftlichen Arbeiten, 

Wahl des Zitierstandards, u. a.) 

12. – 18. Januar 2015 
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Nr. Aktivität Termin 

3 Ausformulierung der Zielsetzungen und Abgrenzungen der Mas-

terarbeit unter Berücksichtigung der Inhalte der Themenanalyse 

sowie der gestellten Hypothese. Unterteilung der Ziele in System-

ziele und Vorgehensziele. Abgrenzungen und Begründungen für 

die Abgrenzungen definieren. 

12. – 18. Januar 2015  

(1. Version) 

20. März (2. Version) 

4 Studium und Auswahl der Quellen zur Beschreibung von Aus-

gangslage und Problemstellungen. Inhaltliche Erarbeitung der 

Ausgangslage und Problemstellungen auf Basis der definierten 

Quellen und unter Berücksichtigung der Themenanalyse. 

16. – 18. Januar 2015 

5 Studium der relevanten Kapitel von HERMES 5 zum Modul Be-

schaffung und Projektführung. Inhaltliche Erarbeitung der Ist-Ana-

lyse HERMES 5 und Beschaffung. 

16. – 18. Januar 2015 

6 Besuch Kolloquium zur Vorstellung des Stands der Arbeit und der 

geplanten Vorgehensweise im Rahmen der EMBA-Klasse. 

20. Januar 2015 

7 Dokumentation der Lessons Learned aus Kolloquium, insbeson-

dere Inputs zum Vorgehen und zur Interview-Phase. 

23. Januar 2015 

8 Zusammenstellung der relevanten Literatur für die Gap-Analyse. 23. – 25. Januar 2015 

9 Erarbeitung der Unterkapitel zum arbeitsbezogenen Vorgehen. 30./31. Januar und  

1. Februar 2015 (1. Version) 

27. – 29. März (2. Version) 

10 Studium der literarischen Quellen und Erarbeitung der Gap-Ana-

lyse. Identifikation der Deltas der Quellen gegenüber dem Be-

schaffungsmodul von HERMES 5 und Erarbeitung der relevanten 

Elemente zur Verwendung im Beschaffungsleitfaden. 

30./31. Januar und  

1. Februar 2015 

6. – 8. Februar 2015 

13. – 15. Februar 2015 

11 Vorbereitung der Interviews: Erarbeitung des Interview-Leitfadens 

zur Vorbereitung, Durchführung und Nachbearbeitung der Inter-

views. Auswahl der Personen und Zuordnung zu den definierten 

Projekt-Anspruchsgruppen. Versand der Interviewanfragen. Erar-

beitung des Fragenkatalogs. 

6. – 8. Februar 2015 

10. Februar 2015 

13. – 15. Februar 2015 

12 Review des Interview-Leitfadens und des Fragenkatalogs durch 

Referent. Einarbeitung von Korrekturen. 

16. Februar 2015 

13 Zusammenstellung der identifizierten Deltas aus Literaturquellen 

(Gap-Analyse Literaturquellen vs. H5) für den Beschaffungsleitfa-

den. Erarbeitung einer ersten Version des Beschaffungsleitfadens. 

21. Februar 2015 

14 Start und Durchführung der Interviews. Laufende Transkription der 

Interviews und Dokumentation der Erkenntnisse in den Untersu-

chungsergebnissen der Interview-Phase. Review der Transkription 

23. Februar – 27. März 2015 
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Nr. Aktivität Termin 

durch die Befragten. Bewertung der Wichtigkeit der Problemstel-

lungen (P1-P4) und Lösungsansätze (L1-L5) durch die Interview-

Partner. 

15 Laufende Schärfung und inhaltliche Verbesserung des Beschaf-

fungsleitfadens aufgrund der Erkenntnisse aus den Interviews und 

der literarischen Quellen. 

23. Februar – 27. März 2015 

16 Erarbeitung des Management Summarys. 29. März 2015 

17 Beurteilung des Stands der Arbeit durch Referent. Einbezug sei-

nes Inputs zur Definition eines Projekt-Cases bei der Erarbeitung 

der Schlussfolgerung. 

1. April 2015 

18 Erarbeitung der Schlussfolgerung (Fazit und Empfehlungen sowie 

Projekt-Case). 

4. – 7. April 2015 

10. – 12. April 2015 

19 Redaktion der Masterarbeit: Prüfung der Kapitel auf Rechtschreib-

fehler sowie inhaltliche Fehler und Widersprüche. 

10. – 12. April 2015 

18. – 20. April 2015 

20 Erstellung der finalen Version der Masterarbeit und Eingabe an 

Studienleiterin, Assistenz und Referenten. 

20. April 2015 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

3.1.3. Vorgehen Literaturrecherche 

Das vorliegende Kapitel zeigt die Vorgehensweise bei der Suche nach geeigneter Literatur sowie 

den Verwendungszweck der jeweiligen Quellen auf. Die verwendeten Quellen gehen einerseits 

aus den im Kontext verwendeten Textstellen hervor und sind in Kapitel 12 Quellen vollständig 

dokumentiert, weshalb sie im vorliegenden Kapitel lediglich namentlich referenziert werden. Die 

Verlässlichkeit der verwendeten Dokumente aus dem Internet wird vom Verfasser der Masterar-

beit, nach Konsultation der „Checkliste Quellenkritik Internet“ (Hunziker 2013, 182/183), als prob-

lemlos eingestuft. 

Tabelle 3: Vorgehensweise und Verwendungszweck von Literaturquellen 

Nr. Vorgehen und Verwendungszweck Literaturquellen 

1 Evaluation der möglichen Literaturquellen der BFH: 

Suche von Büchern und Fachzeitschriften über das 

Thema WTO, Beschaffung und PM-Methoden. 

 

Bibliothek BFH (Suche über aleph.unibas.ch 

und NEBIS), eLibrary BFH (insbesondere 

WISO und ABI Inform), scholar.google 

2 Studium von Untersuchungsberichten zur Beschrei-

bung der Ausgangslage und der Problemstellun-

gen. Prüfung und Dokumentation der relevanten In-

halte in der Gap-Analyse Literaturquellen vs. H5 

und im Beschaffungsleitfaden. 

Berichte Rüstungskommission, EFK, Eidg. 

Finanzdepartement, FinDel, IT-Projekte der 

EFV, Bundesrat, Institut für Wirtschaftsinfor-

matik der Universität St. Gallen 
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Nr. Vorgehen und Verwendungszweck Literaturquellen 

3 Untersuchung der relevanten Gesetze und Verord-

nungen für IT-Projekte mit komplexen Beschaf-

fungsstrukturen zur Erarbeitung der Problemstellun-

gen. Prüfung und Dokumentation der relevanten In-

halte in der Gap-Analyse Literaturquellen vs. H5 

und im Beschaffungsleitfaden. 

BöB, VöB, IVöB, Übereinkommen über das 

öffentliche Beschaffungswesen WTO/GPA, 

Anhänge GPA, Abkommen CH/EG über be-

stimmte Aspekte des öffentlichen Beschaf-

fungswesens 

4 Studium der Beschaffungsunterlagen der zentralen 

Beschaffungsstellen in Zusammenhang mit der Er-

arbeitung der Gap-Analyse Literaturquellen vs. H5 

und des Beschaffungsleitfadens. 

Aus- und Weiterbildungsunterlagen KBB, 

SIMAP-Website, Kundenplattform BBL, 

GIMAP-Website, Prozessanweisung Be-

schaffung Güter und Dienstleistungen ar-

masuisse, Handbuch Beschaffungswesen 

Nationalstrassen ASTRA 

5 Studium der Beschaffungsunterlagen des EFD und 

der EFV in Zusammenhang mit der Erarbeitung der 

Gap-Analyse Literaturquellen vs. H5 und des Be-

schaffungsleitfadens. 

Beschaffungsblatt zur Dokumentation der 

Vergaben der EFV, Faktenblatt Beschaffung, 

IKS-Prozessbeschreibung EFV öffentliche 

Beschaffungen, IKS-Prozessbeschreibung 

Vertragserstellung SAP VM, Richtlinie zum 

öffentlichen Beschaffungswesen im EFD 

6 Untersuchung von HERMES 5 und HERMES 

SA/SE bezüglich beschaffungsrelevanten Inhalten. 

Verwendung der Erkenntnisse zur Beschreibung 

der Problemstellung, der Ist-Analyse, der Gap-Ana-

lyse Literaturquellen vs. H5 und des Beschaffungs-

leitfadens. 

Referenzhandbuch HERMES 5.1 und Online-

Version, Release Notes HERMES 5.1, HER-

MES Systementwicklung 2003, HERMES 

Systemadaption 2005 

7 Studium von weiteren Projektmanagement-Metho-

den und deren Aussagen zu Beschaffungsprozes-

sen in Projekten. Verwendung in der Gap-Analyse 

Literaturquellen vs. H5 und im Beschaffungsleitfa-

den. 

ICB (IPMA), PMI, PRINCE2, L-TimerTM 

8 Untersuchung von relevanten Normen und Stan-

dards zur Verwendung in der Gap-Analyse Litera-

turquellen vs. H5 und im Beschaffungsleitfaden. 

DIN/ISO 10006 Leitfaden für Qualitätsma-

nagement in Projekten, DIN/ISO 21500 Leitli-

nien Projektmanagement, eCH-0054 HER-

MES Projektmanagement-Methode 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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3.1.4. Wahl der Validierungsmethode  

Im Anschluss an die Literaturrecherche und die Bestimmung der Vorgehensweise zur Erarbeitung 

der Gap-Analyse und des Beschaffungsleitfadens, erfolgte die Wahl der Methode zur Validierung 

der Problemstellungen (P1-P4) und Lösungsansätze (L1-L5). Dabei erfolgte eine Gegenüberstel-

lung von verschiedenen Methoden der Sozialwissenschaften (Hunziker 2013, 74-111). Die Wahl 

der mündlichen Befragung (Interview) erfolgte im Vergleich zur schriftlichen Befragung (Fragebo-

gen), Fallstudie, Experiment und Daten-Analyse aufgrund der folgenden Vorteile.  

 Fragebogen vs. Interview: Bei Fragebogen besteht die Gefahr, dass Fragen falsch inter-

pretiert oder Fachausdrücke missverstanden werden. Bei Interviews kann der Befragte 

bei Unklarheiten nachfragen und somit eine ausführlichere Erklärung erwirken. Für die 

vorliegende Masterarbeit wurde zudem die Expertenmeinung auf dem Gebiet der Be-

schaffung und/oder der HERMES-Methodik gegenüber den quantitativen Rückmeldun-

gen bei schriftlichen Befragungen, bevorzugt (Hunziker 2013, 110/111). 

 Fallstudie vs. Interview: Die Beurteilung eines Einzelfalls entspricht nicht den Zielsetzun-

gen der Masterarbeit. Für eine umfassende Betrachtung des Themas Beschaffung und 

HERMES 5 ist die Untersuchung von mehreren Fällen erforderlich. Fallstudien eignen 

sich insbesondere zur Untersuchung von wenig erforschten Fragestellungen (Hunziker 

2013, 100). 

 Experiment vs. Interview: Beim Experiment geht es um die Feststellung der Verhaltens-

unterschiede, in Abhängigkeit einer definierten und kontrollierten Rahmenbedingung 

(Hunziker 2013, 103-106). Das Experiment besteht aus einer Grundanordnung sowie 

unabhängigen und abhängigen Variablen (Ursache / Wirkung). Zur Messung des Experi-

ments wird dieses x-fach wiederholt. Ziel und Zweck eines Experiments entsprechen 

nicht den Zielsetzungen und dem Umfang der vorliegenden Masterarbeit. 

 Daten-Analyse vs. Interview: Bei der Daten-Analyse geht es um die statistische Auswer-

tung von Daten (Hunziker 2013, 107-109). Das statistische Verfahren geht zu wenig tief, 

um die Zusammenhänge zwischen Projekten mit komplexen Beschaffungsstrukturen 

und der PM-Methode HERMES 5 aufzuzeigen. Statistisch erhobene Daten zur Beschaf-

fung würden immer neue Fragen zur Methode aufwerfen, welche nicht einfach mit ja, 

nein oder anderen fixen Werten (z. B. Zahlen) beantwortet werden können. Zudem ist 

das Beschaffungscontrolling des Bundes erst seit 1. Januar 2015 im gleichen Vertrags-

management-Tool flächendeckend eingeführt. Deshalb dürften bundesweite Aussagen 

zur Beschaffung, aufgrund mangelnder Vergangenheitswerte, eher schwierig sein. 

 

Im Anschluss an die Wahl der mündlichen Befragung erfolgten zwei weitere Eingrenzungen. Die 

Wahl des halbstrukturierten Interviews erfolgte aus dem Grunde, damit die gleichen Fragen an 
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mehrere Personen und somit auch mehrere Anspruchsgruppen gestellt werden (Hunziker 2013, 

98). Dieses Vorgehen soll die Messbarkeit von Einzel- und Mehrfachaussagen unterstützen. Das 

halbstrukturierte Interview bietet zudem die Mischung aus vorbereiteten Fragen und je nach Ge-

sprächsverlauf und Interesse der Befragten, situativ gestellten Fragen. 

 

Bei der zweiten Eingrenzung handelt es sich um Zielsetzung und Zweck des Interviews. Dabei 

wird das explorative und das empirische Interview unterschieden (Hunziker 2013, 97). Beim ex-

plorativen Interview wird ein bisher schwach erforschter Untersuchungsgegenstand betrachtet. 

Beim empirischen Interview geht es um die Meinung der interviewten Person in der Praxis. Dies-

bezüglich werden Theorien auf ihre Bedeutsamkeit für die Praxis untersucht. Im Rahmen der 

Interviews wurden insbesondere die vom Autor identifizierten Problemstellungen (P1-P4) und Lö-

sungsansätze (L1-L5) mit den Befragten validiert. Aus diesem Grund erfolgte die Wahl des em-

pirischen Interviews. 

 

3.2. Arbeitsbezogenes Vorgehen 

Die nachfolgenden Unterkapitel zu Kapitel 3.2 zeigen das gewählte arbeitsbezogene Vorgehen 

in Bezug auf die inhaltliche Ausarbeitung der jeweiligen Kapitel der Masterarbeit auf. 

3.2.1. Vorgehen zur Erarbeitung der Ausgangslage und Problem-

stellungen 

Die Handlungsgrundlage der Masterarbeit bildeten einerseits die gescheiterten oder in Schwie-

rigkeiten geratenen IT-Projekte des Bundes und die in der Hypothese gestellte Anforderung be-

züglich einer Erweiterung der Beschaffung in der Projektmanagement-Methode HERMES 5. Die 

Themenauswahl und -Eingrenzung erfolgte aufgrund der Kompetenzen und Praxiserfahrungen 

des Autors aus dem Arbeitsalltag als Projektleiter und der mit dem Referenten geführten Gesprä-

che im Rahmen der Themenanalyse. 

 

In Kapitel 1.1 IT-Grossprojekte der Bundesverwaltung mit beschaffungsrechtlichen Problemen 

erfolgte das Studium von Untersuchungsberichten, in denen beschaffungsrechtliche Mängel und 

Unregelmässigkeiten im Rahmen von IT-Vorhaben festgestellt wurden. In Kapitel 1.2 Problem-

stellungen im Zusammenspiel zwischen Projektmanagement-Methodik und Vorgaben der zent-

ralen Beschaffungsstellen erfolgte die Gegenüberstellung von HERMES 5 mit den gesetzlichen 

Vorgaben öffentlicher Beschaffungen, aus einem praktischen Blickwinkel des Autors. Zur Vertie-

fung der Kompetenzen des Autors zum Thema Beschaffung erfolgte das Studium der Grundlagen 
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des öffentlichen Beschaffungswesens des Bundes (KBB 2014) sowie weiteren Quellen der zent-

ralen Beschaffungsstellen des Bundes. Die anschliessende Dokumentation der identifizierten 

Problemstellungen (P1-P4) zu Projekt-Beschaffungen erfolgte auf Basis von Praxiserfahrungen 

des Autors als Projektleiter, der Erfahrungen weiterer Anspruchsgruppen der EFV sowie des be-

reits bekannten oder neu angeeigneten Wissens zum Beschaffungswesen des Bundes. 

3.2.2. Vorgehen zur Erarbeitung von Zielsetzungen und Abgrenzun-

gen 

Die grundsätzlichen Zielsetzungen und Abgrenzungen sowie die Hypothese der Masterarbeit 

wurden im Rahmen der vorgängigen Themenanalyse mit dem Referenten definiert und durch den 

Autor ausformuliert. Die Verfeinerung der Zielsetzungen erfolgte als erster Schritt zu Beginn der 

Ausarbeitungszeit der Masterarbeit. Die Zielsetzungen wurden unterteilt in Systemziele und Vor-

gehensziele. 

 

Im Rahmen der Nachforschung zu Ursachen und Gründen der beschaffungsrechtlichen Problem-

stellungen beim Bund (siehe Kapitel 1.1 und 0), wurden die ersten Abgrenzungen der Arbeit de-

finiert. Die Abgrenzungen wurden anschliessend dokumentiert und begründet. Die meisten Ab-

grenzungen erfolgten aufgrund des thematischen Umfangs und einer daraus folgenden potenzi-

ellen Verzettelung und Ungenauigkeit der Arbeit. 

 

Im Anschluss an die Dokumentation des Kapitels 3 Methodisches Vorgehen erfolgte die Verifi-

zierung der Zielsetzungen und Abgrenzungen. Im Vergleich zur Themenanalyse und der Version 

zu Beginn der Ausarbeitungszeit wurden die Zielsetzungen und Abgrenzungen nochmals verfei-

nert. 

3.2.3. Vorgehen zur Erarbeitung der Ist-Analyse HERMES 5 

Die Ist-Analyse des Moduls Beschaffung von HERMES 5 erfolgte auf Basis des Referenzhand-

buchs (Mourgue d'Algue et al. 2014) und der Online-Version HERMES 5.1. Wie in Kapitel 2 Ziel-

setzungen und Abgrenzungen beschrieben, beziehen sich die dokumentierten Elemente aus-

schliesslich auf die letzte Major-Version 5.1. Die letzte Minor-Version 5.1.1 wird aufgrund der 

marginalen Änderungen, im Vergleich zur Version 5.1, nicht betrachtet. In einem ersten Schritt 

wurde der grundsätzliche Aufbau von HERMES 5 mit den drei Sichten (Partner, zeitlicher Ablauf, 

Hierarchieebenen) auf das Projekt untersucht. In einem zweiten Schritt erfolgte die Untersuchung 

in welchen Szenarien von HERMES 5 das Modul Beschaffung angewandt wird. Die Recherche 

ergab, dass das Modul Beschaffung für die drei Szenarien IT-Individualanwendung, IT-Individu-

alentwicklung agil und IT-Standardanwendung vorgesehen ist. In einem dritten Schritt wurden die 
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Aufgaben und Aktivitäten, die Ergebnisse und die Rollen des Moduls Beschaffung sowie des 

Moduls Projektführung, vertieft. Dabei erfolgte beispielsweise die Zuordnung von Beschaffungs-

aufgaben zu den Ergebnissen des Moduls Beschaffung oder die Dokumentation der verantwort-

lichen Rollen zur Erstellung der Ergebnisse im Ist-Zustand von HERMES 5. In einem vierten und 

letzten Schritt erfolgte die Untersuchung der Release Notes HERMES 5.1 

(Informatiksteuerungsorgan des Bundes ISB 2014) nach relevanten Informationen in Bezug auf 

Veränderungen des Moduls Beschaffung und des Moduls Projektführung gegenüber der Version 

5.0. 

3.2.4. Vorgehen zur Erarbeitung der Gap-Analyse Literaturquellen 

vs. HERMES 5 

Bei der Erarbeitung der Gap-Analyse Literaturquellen vs. HERMES 5 ging es darum, die Inhalte 

der Module Beschaffung und Projektführung in der Ist-Version von HERMES 5, mit ausgewählten 

literarischen Quellen zu vergleichen. In einem ersten Schritt erfolgten die Kategorisierung der 

Literatur und die Zuordnung der ausgewählten Quellen zu den jeweiligen Kategorien. Die Kate-

gorisierung der Literatur erfolgte gemäss folgender Aufstellung: 

 

 Untersuchungsberichte (Kapitel 5.1) 

 Gesetze und Verordnungen (Kapitel 5.2) 

 Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen (Kapitel 5.3) 

 Beschaffungsdokumentation EFD und EFV (Kapitel 0) 

 Projektmanagement-Methoden (Kapitel 5.5) 

 Normen und Standards (Kapitel 5.6) 

 

Im Wesentlichen ging es beim Studium der Quellen darum, mögliche Deltas zum Thema Beschaf-

fung gegenüber HERMES 5 zu identifizieren. Die Dokumentation der Gaps erfolgte aufgrund von 

signifikanten Unterschieden zwischen der Quelle und HERMES 5 und/oder mehrfach identifizier-

ten Unterschieden in den untersuchten Quellen gegenüber HERMES 5. Die identifizierten Deltas 

wurden zudem mit den im Kapitel 0 Problemstellungen im Zusammenspiel zwischen Projektma-

nagement-Methodik und Vorgaben der zentralen Beschaffungsstellen aufgeführten Problemstel-

lungen (P1-P4) verglichen und auf deren Relevanz geprüft. 

 

Pro Kategorie wurde in der Gap-Analyse ein Fazit in Bezug auf die Verwendung von Inhalten der 

Quellen, im Rahmen des Beschaffungsleitfadens, festgehalten. 
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3.2.5. Vorgehen Befragung und Dokumentation der Interview-Er-

gebnisse 

Im Anschluss an die Wahl der Validierungsmethode (siehe Kapitel 0) und die Erarbeitung der 

ersten Version des Beschaffungsleitfadens (siehe Kapitel 3.2.6), erfolgte die Vorbereitung der 

Interviews. Auf Basis der beiden Checklisten „Interviews führen“ und „Interviews dokumentieren“ 

(Hunziker 2013, 188-192) erfolgte die eigene Zusammenstellung der Arbeitsschritte zur Vorbe-

reitung, Durchführung und Nachbearbeitung der Interviews gemäss unten stehender Abbildung. 

Abbildung 3: Checkliste Interview-Vorgehen 

 

Quelle: in Anlehnung an Hunziker (2013) 

 

Im Anschluss an die Erarbeitung des Interview-Vorgehens erfolgte die Definition der relevanten 

Anspruchsgruppen von Beschaffungen in IT-Projekten. Die Abstimmung der relevanten An-

spruchsgruppen erfolgte mit dem betreuenden Referenten der Masterarbeit. Dabei wurden die 

folgenden sechs Stakeholder-Gruppen identifiziert: Auftraggeber, Projektleiter, HERMES-Metho-

diker, Anwender, Beschaffungsverantwortliche / Einkäufer und Juristen. Die anschliessende Aus-

wahl der für ein Interview vorgesehenen Personen erfolgte auf Basis des persönlichen Netzwerks 

des Autors. Um möglichst repräsentative Interview-Ergebnisse zu erzielen wurden Personen aus 
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sechs verschiedenen Departementen der Bundesverwaltung befragt. Sämtliche Personen wur-

den einer der oben erwähnten Anspruchsgruppen zugeteilt, aus deren Blickwinkel die Fragen 

beantwortet wurden. Die folgende Aufstellung zeigt die Anzahl befragter Personen je Anspruchs-

gruppe sowie die zahlenmässige Verteilung der Personen auf Verwaltungseinheiten und Depar-

temente. 

 

 5 Auftraggeber aus 4 verschiedenen Verwaltungseinheiten und 3 verschiedenen Depar-

tementen 

 4 Projektleiter aus 3 verschiedenen Verwaltungseinheiten und 2 verschiedenen Departe-

menten 

 2 HERMES-Methodiker, die ehemalige Verantwortliche der HERMES-Methode sowie 

ein externer Berater 

 6 Anwender aus 4 verschiedenen Verwaltungseinheiten und 4 verschiedenen Departe-

menten 

 4 Beschaffungsverantwortliche / Einkäufer aus drei verschiedenen Verwaltungseinheiten 

und zwei verschiedenen Departementen. Zwei Einkäufer einer zentralen Beschaffungs-

stelle, ein Einkäufer in der Funktion des Beschaffungskoordinators einer Verwaltungs-

einheit und ein Beschaffungscontroller eines Departements. 

 3 Juristen aus drei verschiedenen Verwaltungseinheiten und zwei verschiedene Depar-

tementen 

 

In einem weiteren Schritt vor der Durchführung der Interviews erfolgte die Erstellung des Fragen-

katalogs. Das definierte Frage Set enthielt Einstiegsfragen zu den Erfahrungen der Befragten 

hinsichtlich Stärken und Erfolgsfaktoren sowie Schwächen und Misserfolgsfaktoren in Beschaf-

fungsvorhaben. Weitere Fragen bezogen sich auf notwendige Voraussetzungen, damit Beschaf-

fungsvorhaben erfolgreich abgewickelt werden können. In der Folge ging es um die Anforderun-

gen und Erwartungen aus Sicht der Befragten an die jeweils anderen Anspruchsgruppen und an 

die eigene Rolle / Anspruchsgruppe. Im Hauptteil des Interviews erfolgte die Validierung der vom 

Autor gestellten Problemstellungen (P1-P4) und der auf Basis der literarischen Gap-Analyse er-

stellten Lösungsansätze (L1-L5). Die Zusammenfassung und der Abschluss der Interviews ent-

hielt unter anderem Fragen zu Anregungen an die Masterarbeit und ein prägnantes Schlusswort. 

Je nach Ausprägung der Antworten und Verhalten der Interviewpartner wurden situativ Vertie-

fungsfragen gestellt. 

 

Im Anschluss an die Erarbeitung des Interview-Leitfadens erfolgte das Anschreiben der zu befra-

genden Personen. Von sechsundzwanzig angeschriebenen Personen haben alle Personen die 

Bereitschaft für ein Interview angemeldet. In drei Fällen wurden auf Wunsch die Interviews mit 
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zwei Personen gleichzeitig durchgeführt. Die restlichen Befragungen erfolgten mit den ange-

schriebenen Einzelpersonen. Mit zwei Personen wurde aufgrund fehlender Notwendigkeit kein 

Interview durchgeführt. Die einundzwanzig Interviews sind bei den angeschriebenen Personen 

vor Ort durchgeführt worden.  

 

Im Anschluss an die Befragungen erfolgte die zeitnahe Transkription der Gespräche. Die transkri-

bierten Informationen wurden den Gesprächspartnern zur Beurteilung zugestellt. Zusätzlich er-

folgten nach dem Interview die Einschätzung der Befragten bezüglich der Wichtigkeit der vom 

Autor identifizierten Problemstellungen (P1-P4) und die Nutzenstiftung der Lösungsansätze (L1-

L5), welche auf schriftlichem Weg angefragt und eingefordert wurde. 

 

Bei der Zusammenstellung der in Kapitel 6 dokumentierten Untersuchungsergebnisse der Inter-

view-Phase, erfolgte die Filterung der relevanten Informationen. Die Auswertung der Antworten 

der Interview-Partner erfolgte nach folgenden Kriterien: 

 

 Vergleich der Antworten gegenüber den vom Autor als Hypothesen gestellten Problem-

stellungen (P1-P4). Bewertung der übereinstimmenden Aussagen und Gegenaussagen. 

 Vergleich der Antworten gegenüber den definierten Lösungsansätzen (L1-L5). Bewer-

tung der übereinstimmenden Aussagen und Gegenaussagen. 

 Beurteilung der Gewichtung bezüglich Wichtigkeit der Problemstellungen und Nutzenstif-

tung der Lösungsansätze. 

 Vergleich der Antworten derselben Anspruchsgruppe. Identifikation von Mehrfachaussa-

gen und prägnanten Einzelaussagen. 

 Anspruchsgruppenübergreifender Vergleich der Antworten. Identifikation von Mehrfach-

aussagen und prägnanten Einzelaussagen. 

 Vergleich der Antworten zwischen den verschiedenen Departementen und Verwaltungs-

einheiten des Bundes. 

 Vergleich der Antworten der Gesprächspartner mit den Ergebnissen der literarischen 

Gap-Analyse und den zur Verwendung vorgesehenen Inhalten des Beschaffungsleitfa-

dens. 

 

Der Abgleich der Erkenntnisse aus den Interviews, mit den literarischen Quellen und den Inhalten 

des Beschaffungsleitfadens, erfolgte in einem iterativen Prozess. 
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3.2.6. Vorgehen zur Erarbeitung des Leitfadens für IT-Projekte mit 

komplexen Beschaffungsstrukturen 

Der Leitfaden für IT-Projekte mit komplexen Beschaffungsstrukturen wurde in einer ersten Ver-

sion bereits vor der Interview-Phase erstellt. Aus den Erkenntnissen der Gap-Analyse Literatur-

quellen vs. HERMES 5 sowie der ersten Version des Beschaffungsleitfadens, sind die Lösungs-

ansätze L1-L5 entstanden, welche den Befragten zur Validierung gegenübergestellt wurden.  

 

Die inhaltliche Schärfung und Verbesserung des Beschaffungsleitfadens erfolgte anschliessend 

parallel zur Interview-Phase. Die Erkenntnisse aus den Interviews wurden mit den gestellten 

Problemstellungen (P1-P4) und Lösungsansätzen (L1-L5) laufend abgeglichen. Je nach Über-

einstimmung, Aussagekraft und Beurteilung der Wichtigkeit von Lösungsansätzen durch die In-

terview-Partner, erfolgte die Verankerung und Vertiefung der Lösungsansätze im Beschaffungs-

leitfaden. Insbesondere wurden Übereinstimmungen zwischen Interview-Antworten und den lite-

rarischen Quellen gesucht und dokumentiert. 

 

Die Frage bezüglich dem Aufbau des Lösungskonzepts wurde durch die Interview-Partner inso-

fern beantwortet, dass sich die Mehrheit der Befragten eine Verzahnung in Form eines Prozess-

leitfadens, mit den Hilfsmitteln der HERMES-Methode und den Elementen der zentralen Beschaf-

fungsstellen, wünschten. 

 

Der Beschaffungsleitfaden in der finalen Version zeigt mit farblichen Markierungen auf, welche 

Elemente in der heutigen Version HERMES 5.1 bereits enthalten sind (weisse Einfärbung der 

jeweiligen Spalten) und welche Erweiterungen der Autor vorgesehen hat (grüne Einfärbung der 

jeweiligen Spalten). 

3.2.7. Vorgehen zur Erarbeitung der Schlussfolgerung 

Bei der Dokumentation der Schlussfolgerung erfolgte die Zusammenfassung und Reflektion der 

wesentlichen Erkenntnisse der Literaturrecherche, der Interview-Phase sowie der Erarbeitung 

des Beschaffungsleitfadens. Auf Basis der Literaturrecherche sowie den Antworten der Befragten 

hat der Autor eine Einschätzung erstellt, inwiefern die Problemstellungen P1-P4 gelöst werden 

können und ob die Lösungsansätze L1-L5 eine realistische Chance zur Umsetzung haben. In 

einem zweiten Kapitel wurden die wichtigsten Elemente des Beschaffungsleitfadens in einem 

Projekt-Case zusammengefasst. Primäres Ziel dieses Projekt-Cases ist die Weitergabe von In-

formationen, Hilfestellungen und Empfehlungen an die in Beschaffungsvorhaben involvierten An-

spruchsgruppen, um ihr Beschaffungsprojekt zielgerichtet, beschaffungsrechtlich korrekt und er-

folgreich abzuwickeln. 
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Die Metakognition wird in der Schlussfolgerung nicht behandelt. Im Merkblatt zur Masterarbeit 12 

ECTS-Credits (Berner Fachhochschule BFH 2013) wird darauf hingewiesen, dass die persönliche 

und metakognitive Reflexion entweder im Anhang der Arbeit oder als separates Dokument 

beizulegen ist. Der Autor hat sich in Absprache mit dem Referenten dafür entschieden, die 

persönlichen Lessons Learned in das Lieferobjekt Praxisfeedback einzubauen. 

 

4. Ist-Analyse HERMES 5 - Module Beschaffung und 

Projektführung 

Das vorliegende Kapitel gibt einen Überblick über den methodischen Aufbau von HERMES 5 

(Mourgue d'Algue et al. 2014) und zeigt insbesondere die heutige Ausprägung des Moduls Be-

schaffung in der HERMES Version 5.1 auf. Zudem wurden die Elemente des Moduls Projektfüh-

rung nach Abhängigkeiten zur Beschaffung untersucht. 

 

Die Projektmanagement-Methode HERMES 5 wurde im April 2013 eingeführt. Die neue Methode 

hat das bisher im Einsatz stehende Projektvorgehensmodell HERMES Systementwicklung 

(Informatikstrategieorgan Bund ISB 2003) und HERMES Systemadaption (Informatikstrategieor-

gan Bund ISB, 2005) abgelöst. Seit August 2014 ist die Version HERMES 5.1 verfügbar. Im Ver-

gleich zur Vorgängerversion wurden diverse Präzisierungen und Ergänzungen vorgenommen. 

Das Modul Beschaffung wird in der aktuell gültigen HERMES-Version 5.1 in den Szenarien IT-

Individualanwendung, IT-Individualentwicklung agil und IT-Standardanwendung, geführt. 

 

Das Modul Beschaffung orientiert sich in der Version 5.1 an Beschaffungen mit offenem oder 

selektivem Verfahren und öffentlicher Publikation. Alle anderen Fälle von Beschaffungen werden 

über das Modul Projektführung abgewickelt. Die Beschaffung findet in der Phase Konzept statt. 

Wenn nötig können Beschaffungen auch in anderen Phasen durchgeführt werden (Mourgue 

d'Algue et al. 2014, 27). 

 

Im Modul Beschaffung werden in HERMES 5.1 die folgenden Ergebnisse in der Konzept-Phase 

erstellt. Die Darstellung erfolgt unter Zuordnung der Aufgaben zum jeweiligen Ergebnis. Zudem 

zeigt die Darstellung auf, welche Rollen für die jeweiligen Aufgaben und die Erstellung der Er-

gebnisse, verantwortlich sind. 
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Tabelle 4: Ergebnisse, zugehörige Aufgaben und Rollen des Moduls Beschaffung HERMES 5.1 

Ergebnis Erstellung Ergebnis Zugehörige Aufgaben Verantwortung 

Aufgabe 

Projektmanagementplan Projektleiter Beschaffungsplan erarbei-

ten 

Projektleiter 

Ausschreibungsunterlagen Projektleiter Ausschreibung erarbeiten, 

Ausschreibung durchführen 

Projektleiter 

Checkliste Projektleiter Entscheid zur Ausschrei-

bung treffen, 

Entscheid zum Zuschlag 

treffen 

Auftraggeber 

 

Auftraggeber 

Projektentscheid Steuerung Projektleiter, Projekt-

ausschussmitglied, 

Qualitäts- und Risiko-

manager 

Entscheid zur Ausschrei-

bung treffen, 

Entscheid zum Zuschlag 

treffen 

Auftraggeber 

 

Auftraggeber 

Angebot Betriebsverantwortli-

cher, Entwickler 

Ausschreibung durchführen Projektleiter 

Evaluationsbericht Projektleiter Angebote bewerten Projektleiter 

Protokoll Projektleiter Angebote bewerten Projektleiter 

Publikation Projektleiter Entscheid zum Zuschlag 

treffen 

Auftraggeber 

Vereinbarung Auftraggeber,  

Projektleiter 

Vereinbarung erarbeiten Projektleiter 

Quelle: in Anlehnung an Mourgue d’Algue et al. (2014) 

 

Die im Modul Projektführung abgebildeten Aufgaben Änderungsmanagement führen, Leistungen 

vereinbaren und steuern sowie Probleme behandeln und Erfahrungen nutzen beinhalten eben-

falls Aktivitäten, welche im Zusammenhang mit Beschaffungsvorhaben berücksichtigt werden 

müssen (z. B. Lessons Learned aus Lieferantenleistungen). 

 

In den Release Notes der HERMES-Version 5.1 wurde zum Modul Beschaffung festgehalten, 

dass die Aufgaben und Ergebnisse des Moduls Beschaffung durch das Bundesamt für Bauten 

und Logistik überprüft und mit leichten Anpassungen präzisiert wurden. Dabei wurden Aspekte 

der öffentlichen Beschaffung der Verwaltungen präzisiert. Die Präzisierungen zum Beschaffungs-

wesen in der Version 5.1 sind grundsätzlich zu begrüssen. Sie greifen aus Sicht des Autors je-

doch zu wenig weit, um die Bedarfsstellen in IT-Projekten mit komplexen Beschaffungsstrukturen 

im notwendigen Umfang zu unterstützen. 
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5. Gap-Analyse Literaturquellen vs. HERMES 5 

Im Rahmen einer Gap-Analyse wurde der in Kapitel 4 beschriebene Ist-Zustand der Beschaffung 

in HERMES 5, verschiedenen literarischen Quellen gegenübergestellt. Die Delta-Analyse soll vor 

allem aufzeigen, welche literarischen Quellen signifikante Unterschiede im Vergleich mit der Ab-

bildung der Beschaffung in HERMES 5 haben. Die untersuchten Quellen wurden thematisch in 

die folgenden Kategorien zusammengefasst (siehe auch methodisches Vorgehen Kapitel 3.2.4 

Vorgehen zur Erarbeitung der Gap-Analyse Literaturquellen vs. HERMES 5). 

 

 Untersuchungsberichte (Kapitel 5.1) 

 Gesetze und Verordnungen (Kapitel 5.2) 

 Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen (Kapitel 5.3) 

 Beschaffungsdokumentation EFD und EFV (Kapitel 0) 

 Projektmanagement-Methoden (Kapitel 5.5) 

 Normen und Standards (Kapitel 5.6) 

 

5.1. Untersuchungsberichte 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammenhang mit der Kategorie 

Untersuchungsberichte bearbeiteten Quellen. 

Tabelle 5: Quellen und Inhalte der Kategorie Untersuchungsberichte 

Quellen zu Untersuchungsberichte Inhalte 

Administrativuntersuchung Beschaf-

fungsprozesse INSIEME (EFD 2012) 

Der Untersuchungsbericht beleuchtet die Hintergründe von 

Mängeln und Verfehlungen in den Beschaffungsprozessen 

des Projekts INSIEME der Eidgenössischen Steuerverwal-

tung ESTV. Hervorzuheben sind die Verstösse gegen zwin-

gendes Beschaffungsrecht sowie das Nichteinhalten von Pro-

zessen und Kompetenzordnungen. 

Bericht zur Steuerung und Führung von 

grossen Projekten in der Bundesverwal-

tung (Institut für Wirtschaftsinformatik 

Universität St. Gallen 2014) 

Der Bericht des Instituts für Wirtschaftsinformatik der Univer-

sität St. Gallen bemängelt die ungenügende Steuerung und 

Führung in über zwei Drittel der untersuchten grossen und 

komplexen IKT-Projekten. In drei Massnahmenpaketen (Fun-

dament, Triage, Können) wurden Vorschläge zur Verbesse-

rung der Situation erarbeitet. Im Bericht werden unter ande-

rem eine bessere Verzahnung der Finanzierung und der Be-

schaffung in Projekten sowie die Anpassung von HERMES 

für grosse und komplexe Programme vorgeschlagen. 
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Quellen zu Untersuchungsberichte Inhalte 

IKT-Grossprojekte des Bundes –  

Erkenntnisse und Massnahmen 

(Bundesrat 2014) 

Der Bericht des Bundesrats beantwortet Fragen in Erfüllung 

der Postulate Eder (13.4062) und FDP-Liberale Fraktion 

(13.4141). Die Fragen beziehen sich unter anderem auf die 

IKT-Strategie des Bundes 2012-2015, die Ausgabenplanung 

sowie das Verhältnis der Ausgaben für IKT-Projekte. Der Be-

richt soll dazu beitragen, das Vertrauen in die Verwaltung in 

Bezug auf die Führung von IT-Projekten wiederherzustellen. 

Jahresbericht EFK 2013 (EFK 2013) Der Jahresbericht 2013 der EFK beleuchtet unter anderem 

die ungenügende Transparenz bei Beschaffungen und man-

gelhafte Projektführung in verschiedenen Vorhaben der Bun-

desverwaltung. 

Schlussbericht Projekt FIS Heer: Lehren 

für den Beschaffungsprozess und das 

Projektmanagement komplexer Be-

schaffungsvorhaben der Armee 

(Rüstungskommission Arbeitsgruppe 

FIS Heer 2011) 

Der Bericht zeigt Verbesserungsmassnahmen in den Berei-

chen Beschaffung, Projektmanagement sowie Controlling 

und Governance auf. Es wird unter anderem aufgezeigt, dass 

die Richtlinien zur Beurteilung, ob ein Beschaffungsvorhaben 

beschaffungsreif ist, nicht für grössere komplexe IKT-Pro-

jekte ausgerichtet ist. 

Bericht der Finanzdelegation an die Fi-

nanzkommissionen des Nationalrates 

und des Ständerates betreffend die 

Oberaufsicht über die Bundesfinanzen 

im Jahre 2013 (FinDel 2014) 

Der Bericht konzentriert sich stark auf die Themen Informatik 

und Vergabewesen des Bundes. Unter anderem wird im Be-

richt auf die verbesserungswürdigen Kontrollen im Beschaf-

fungsprozess des Bundes aufmerksam gemacht.  

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit der Deltas Untersuchungsberichte vs. HERMES 5  

Die Untersuchungsberichte beziehen sich vor allem auf die Problemstellungen, Ursachen und 

Hintergründe von Beschaffungsmängeln in Projekten. In den meisten Berichten fehlen jedoch 

konkrete Hinweise auf Entwicklungspotenzial in den Beschaffungsprozessen von Projekten. 

 

Im Bericht des Instituts für Wirtschaftsinformatik der Universität St. Gallen (Institut für 

Wirtschaftsinformatik Universität St. Gallen 2014, 19 / 25) wird erwähnt, dass die Zyklen von Fi-

nanzen, Beschaffung und Projekten synchronisiert werden sollten. Zwischen der Beantragung 

von Krediten und der definitiven Zuteilung der Finanzmittel verstreiche zu viel Zeit. Zudem sei für 

Beschaffungen nach WTO aktuell mit einer Durchlaufzeit von 9 bis 18 Monaten zu rechnen. Be-

schaffungen bedeuten für die Projektorganisation eine erhebliche Belastung, u. a. aufgrund der 

hohen formellen Anforderungen. Die Beschaffungsverfahren müssten verkürzt und zeitlich mit 
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der Finanzierung abgestimmt werden. Den Projekten müsse Beschaffungskompetenz mitgege-

ben werden. Als Massnahmen wird empfohlen, die Projekte in Vorphase, Vorprojekt und an-

schliessendem Ablauf gemäss HERMES zu gliedern. Die Finanzierung der Beschaffung soll 

ebenfalls auf Vorphase, Vorprojekt und anschliessendem Ablauf gemäss HERMES strukturiert 

und neu geregelt werden. Zudem wird darauf hingewiesen, Vertreter der beiden Querschnittsäm-

ter BBL und EFV in den Steuerungsorganen der wichtigsten grossen und komplexen Projekte zu 

platzieren. 

 

Aufgrund der obigen Ausführungen zeigen sich die Deltas zur aktuellen Version von HERMES 5 

vor allem in Bezug auf die Synchronisierung der Zyklen Finanzen, Beschaffung und Projekte so-

wie die empfohlenen Vorphasen und Vorprojekte zur Initialisierung von Beschaffungen. 

 

Verwendung von Elementen der Kategorie im Beschaffungsleitfaden 

Die Synchronisierung der Zyklen für Finanzen, Beschaffung und Projekte wurde insofern berück-

sichtigt, dass bei der Aufgabe Voranalyse zur Beschaffung durchführen die ordnungsgemäss Fi-

nanzierung für das gesamte Projekt und den anschliessenden Life-Cycle im Betrieb sichergestellt 

werden soll. Die Feinplanung des Budgets und die Abstimmung des Budgets mit dem Projekt-

portfolio sieht der Autor als Daueraufgabe über das gesamte Projekt. 

Der Startzeitpunkt für Beschaffungsprojekte in einer Vorphase und/oder einem Vorprojekt wurde 

im Beschaffungsleitfaden nicht umgesetzt. In der Aufgabe Voranalyse zur Beschaffung durchfüh-

ren wurde die Beschaffungsplanung innerhalb der Phase Initialisierung umfassend abgebildet. 

Die Platzierung der Beschaffungsplanung in der Phase Initialisierung entspricht zudem dem 

mehrheitlichen Wunsch der Interviewpartner. Eine Vorphase oder ein Vorprojekt zur Beschaffung 

ist somit aus Sicht des Autors nicht notwendig. Dies heisst jedoch nicht, dass nicht bereits vor 

der Freigabe des Projektinitialisierungsauftrags Abklärungen zur Beschaffung (z. B. im Rahmen 

des Projektportfolio-Prozesses der Verwaltungseinheiten) laufen sollten. 

 

5.2. Gesetze und Verordnungen 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammenhang mit der Kategorie 

Gesetze und Verordnungen untersuchten Quellen. 

Tabelle 6: Quellen und Inhalte der Kategorie Gesetze und Verordnungen 

Quellen zu Gesetze und  

Verordnungen 

Inhalte 

Bundesgesetz über das öffentliche Be-

schaffungswesen (BöB, 1994) 

Das Gesetz regelt die Vergabe von öffentlichen Liefer-, Dienst-

leistungs- und Bauaufträgen. Es soll den Wettbewerb unter 
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Quellen zu Gesetze und  

Verordnungen 

Inhalte 

den Anbietern stärken und den wirtschaftlichen Einsatz der öf-

fentlichen Mittel fördern. Der Bund will mit diesem Gesetz die 

Gleichbehandlung aller Anbieter gewährleisten. 

Verordnung über das öffentliche Be-

schaffungswesen (VöB, 1995) 

Die Verordnung regelt die Vergabe öffentlicher Aufträge nach 

dem Gesetz (BöB), die übrigen Beschaffungen des Bundes so-

wie den Planungs- und Gesamtleistungswettbewerb. 

Verordnung über die Organisation des 

öffentlichen Beschaffungswesens der 

Bundesverwaltung (Org-VöB 2012) 

Die Verordnung regelt die Aufgaben und Zuständigkeiten im 

öffentlichen Beschaffungswesen der Bundesverwaltung.  

Interkantonale Vereinbarung über das 

öffentliche Beschaffungswesen (IVöB 

2001) 

Die Vereinbarung bezweckt die Öffnung des Marktes der öf-

fentlichen Beschaffungen der Kantone, Gemeinden und ande-

rer Träger kantonaler oder kommunaler Aufgaben. 

WTO-Übereinkommen über das öffentli-

che Beschaffungswesen / Government 

Procurement Agreement GPA 

(WTO/GPA, 1994) inkl. General Notes 

und Anhänge 1-5 GPA 

Das Übereinkommen regelt einen multilateralen Rahmen von 

Rechten und Pflichten betreffend Gesetze, Vorschriften, Ver-

fahren und Praktiken auf dem Gebiet des öffentlichen Beschaf-

fungswesens. Das Hauptziel ist die Schaffung eines internatio-

nalen Rahmens zur Liberalisierung und Ausweitung des Welt-

handels. Die Schweiz ist dem Abkommen per 1. Januar 1996 

beigetreten. 

Abkommen zwischen der Schweizeri-

schen Eidgenossenschaft und der Euro-

päischen Gemeinschaft über bestimmte 

Aspekte des öffentlichen Beschaffungs-

wesens (CH/EG 1999) 

Das Abkommen regelt insbesondere die Spezifika im öffentli-

chen Beschaffungswesen zwischen der Schweiz und der Euro-

päischen Union EU (vormals europäische Gemeinschaft EG). 

Es basiert auf dem WTO-Übereinkommen (Government Procu-

rement Agreement GPA). 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit der Deltas Gesetze und Verordnungen vs. HERMES 5  

Die untersuchten Gesetze und Verordnungen regeln vor allem Zweck, Anwendungsbereiche und 

Vergabefahren von öffentlichen und übrigen Beschaffungen. Die untersuchten Quellen sind in 

Bezug auf den Beschaffungsleitfaden in Einzelfällen von Nutzen, z. B. bei der Erarbeitung von 

Ausschreibungs- und Vertragsunterlagen. Die heutige Version von HERMES 5 kennt keinen Be-

zug zu den relevanten Gesetzen und Verordnungen des öffentlichen Beschaffungswesens. In der 

Spalte Quellen und Hilfsmittel des Beschaffungsleitfadens sind Querverweise auf die relevanten 

Gesetze und Artikel enthalten. Diese Verlinkungen sollen dazu beitragen, die Aufgaben, Ergeb-

nisse und Rollen der Beschaffung von HERMES 5 mit den gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien 

der zentralen Beschaffungsstellen des Bundes, besser zu verzahnen. 
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Verwendung von Elementen der Kategorie im Beschaffungsleitfaden 

Im Beschaffungsleitfaden wurden vor allem Checkfragen und Checkpunkte sowie Quellen und 

Hilfsmittel eingebaut, um die Verzahnung der relevanten Gesetze und Verordnungen (BöB, VöB, 

Org-VöB) sicherzustellen. Bei den Checkfragen und Checkpunkten wurden Querverweise einge-

baut, um die richtige Anwendung des Gesetzes und die Involvierung der zuständigen Beschaf-

fungsstellen sicherzustellen. Die Quellen und Hilfsmittel enthalten vor allem Hinweise zu relevan-

ten Gesetzesartikeln, Merkblättern oder Vorlagen zur Ausführung von Aufgaben und Aktivitäten. 

 

5.3. Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammenhang mit der Kategorie 

Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen untersuchten Quellen. 

Tabelle 7: Quellen und Inhalte der Kategorie Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen 

Quellen zu Dokumentation  

Zentrale Beschaffungsstellen 

Inhalte 

Grundlagen des öffentlichen Beschaf-

fungswesens des Bundes – Aus- und 

Weiterbildung KBB (KBB 2014) 

Die Aus- und Weiterbildungsunterlagen des KBB bilden die 

Grundsätze und rechtlichen Rahmenbedingungen des öf-

fentlichen Beschaffungswesens ab. Die Unterlagen werden 

in Zusammenhang mit den Ausbildungslehrgängen des 

KBB verwendet. 

Kundenplattform BBL (Kundenplattform 

BBL o.J.) 

Die Intranet-Kundenplattform des BBL bietet umfangreiche 

Dokumentationen und Hilfestellungen in Bezug auf öffentli-

che Beschaffungen wie rechtliche Rahmenbedingungen, 

Zuständigkeiten und Beratung, Vorlagen, Ausbildungsan-

gebote, etc. 

Interaktiver Beschaffungswegweiser 

GIMAP (GIMAP o.J.) 

Der interaktive Wegweiser bildet den Beschaffungsprozess 

gemäss Beschaffungsrecht des Bundes ab und zeigt das 

konkrete Vorgehen bei einer Beschaffung auf. Die Kunden 

werden individuell und virtuell durch die geplante Beschaf-

fung geführt und erhalten bedarfsgerechte Informationen. 

Die Website wurde durch das KBB entwickelt und ersetzt 

seit dem Jahr 2002 das Anwendungshandbuch BöB/VöB. 

Prozessanweisung Beschaffung Güter 

und Dienstleistungen armasuisse 

(armasuisse 2015) 

Die Prozessanweisung bildet die Prozessziele und den 

Prozessablauf für die Beschaffung von Gütern und Dienst-

leistungen der armasuisse ab. Die Prozessschritte sind in 

Kombination mit verschiedenen IKS-Kontrollpunkten abge-

bildet. 
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Quellen zu Dokumentation  

Zentrale Beschaffungsstellen 

Inhalte 

Handbuch Beschaffungswesen Natio-

nalstrassen ASTRA (ASTRA 2014) 

Das Handbuch bildet die rechtlichen Grundlagen, den An-

wendungsbereich sowie den Ablauf von Beschaffungen im 

Bereich der Nationalstrassen ab. Es dient den involvierten 

Organisationseinheiten des ASTRA primär im Rahmen von 

bauprojektspezifischen Beschaffungen. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit der Deltas Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen vs. HERMES 5  

Die untersuchten Dokumentationen des KBB, des BBL, der armasuisse und des ASTRA sind 

praxisorientiert und anwenderfreundlich gestaltet. Die Intranet-Kundenplattform des BBL sowie 

der interaktive Beschaffungswegweiser GIMAP bieten eine Vielzahl von Checklisten und Hilfs-

mitteln über den gesamten Prozessablauf von öffentlichen Beschaffungen. Die wesentlichen Del-

tas gegenüber HERMES 5 liegen darin, dass die untersuchten Beschaffungsunterlagen konkrete 

Prozesse und Hilfsmittel (z. B. in Form von Templates und Checklisten) beinhalten, welche bei 

der operativen Durchführung von Beschaffungen eine wertvolle Hilfestellung bieten. Eine Verzah-

nung der Aufgaben, Ergebnisse und Rollen von HERMES 5 mit den Vorgaben und Hilfsmitteln 

der Kundenplattform BBL, würde im Sinne der Abbildung eines ganzheitlichen Beschaffungspro-

zesses, sowohl für Bedarfsstellen als auch für die zentralen Beschaffungsstellen, einen Mehrwert 

bieten. 

 

Verwendung von Elementen der Kategorie im Beschaffungsleitfaden 

Die Dokumentationen der Zentralen Beschaffungsstellen bildeten die wesentlichen Grundlagen 

bei der Ausarbeitung des Beschaffungsleitfadens. Die Unterlagen waren die Basis zur Abbildung 

eines ganzheitlichen Beschaffungsprozesses. 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt einerseits die thematischen Deltas der Dokumentation Zentrale 

Beschaffungsstellen im Vergleich zu HERMES 5 sowie andererseits die sich aus der Delta-Be-

trachtung ergebenden Inhalte der untersuchten Dokumente, welche im Beschaffungsleitfaden 

Verwendung finden. 
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Tabelle 8: Verwendung von Elementen der Kategorie Dokumentation Zentrale Beschaffungsstellen im 

Beschaffungsleitfaden 

Thema Dokumentation  

Zentrale Beschaffungsstellen 

Deltas zu HERMES 5 und Verwendung im Beschaffungsleitfaden 

Ganzheitlicher Beschaffungs-

prozess 

Die Aus- und Weiterbildungsunterlagen des KBB und die Kundenplatt-

form BBL bilden den Beschaffungsprozess ganzheitlich nach folgendem 

Ablauf ab:  

1. Voranalyse  Bedarfsanalyse, Zeitverhältnisse, Finanzierung / 

Budgetierung, Projektorganisation, Umfeldanalyse, Beschaffungsmarkt-

forschung 

2. Phase I: Vorbereitung  Risikobetrachtung, Verfahrenswahl, Auf-

tragswert, Technische Hilfsmittel, Losbildung, Vertragsentwurf 

3. Phase II: Vorgaben  Rechtsgrundlagen, Pflichtenheft, Anforderun-

gen, Varianten, Vergabekriterien, Bewertungsmatrix, Publikation 

4. Phase III: Evaluation  Offertöffnung, Formelle Prüfungen, Grobeva-

luation, Feinevaluation, Verhandlungen, Evaluationsbericht, Zuschlag, 

Publikation 

5. Bestellung / Vertrag  Administrativer Teil, Vertragsgegenstand / Be-

stellarten, Konditionen 

6. Auftragsüberwachung  Auftragsbestätigung, Terminkontrolle, Lie-

ferscheinkontrolle, Qualitätskontrolle der gelieferten Ware / Dienstleis-

tung, Fakturakontrolle, Zahlungsfreigabe, Inventar 

7. Leistungs-, Termin- und Qualitätssicherung  Massnahmen vor der 

Lieferung und bei Verzug (z. B. finanzielle oder rechtliche Massnah-

men), Vermeidung von Mängeln durch Absicherung (planerisch, ver-

traglich, finanziell) 

Gesetzliche Grundlagen, 

Checklisten und weitere Hilfs-

mittel zur Beschaffung 

Die Kundenplattform BBL und der interaktive Beschaffungswegweiser 

GIMAP enthalten nützliche Checklisten und Hilfsmittel, welche im Rah-

men von Beschaffungsprozessen unterstützen. 

Beispiele: WTO-Checkliste, Musterpflichtenhefte, Wahl des richtigen 

Beschaffungsverfahrens. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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5.4. Beschaffungsdokumentation EFD und EFV 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammenhang mit der Kategorie 

Beschaffungsdokumentation EFD und EFV untersuchten Quellen. 

Tabelle 9: Quellen und Inhalte der Kategorie Beschaffungsdokumentation EFD und EFV 

Quellen zu Beschaffungsdokumenta-

tion EFD und EFV 

Inhalte 

Richtlinien zum öffentlichen Beschaf-

fungswesen im EFD (GS-EFD 2013) 

Die Richtlinie hat den Zweck den Verwaltungseinheiten des 

EFD zu helfen, ihre bestehenden Beschaffungsprozesse zu 

hinterfragen und notwendige Vorkehrungen zu treffen. Das Do-

kument enthält unter anderem einen Beschaffungsprozess mit 

den Aufgaben und Pflichten der Verwaltungseinheiten des 

EFD. Im Weiteren sind entlang des Prozesses checklistenartig 

die Erfolgsfaktoren für die Durchführung rechtskonformer öf-

fentlicher Vergaben aufgeführt. 

Faktenblatt Beschaffung EFV (EFV, 

Faktenblatt Beschaffung EFV 2015) 

Das Faktenblatt bildet die gesetzlichen Grundlagen und das 

Verfahren zur Vergabe von öffentlichen Liefer- und Dienstleis-

tungsaufträgen beim Bund ab. 

Beschaffungsblatt EFV (EFV, 

Beschaffungsblatt EFV 2015) 

Das Beschaffungsblatt EFV enthält Informationen zum Be-

schaffungsgegenstand, zur Beurteilung der Beschaffungskoor-

dinatoren EFV sowie zum Beschaffungsentscheid. Dieses Be-

schaffungsblatt dient der Nachvollziehbarkeit der Beschaffun-

gen bei der EFV und muss zu jedem Vertrag mit einem Auf-

tragsvolumen > CHF 20‘000.- ausgefüllt und genehmigt wer-

den. 

IKS-Prozess Öffentliche Beschaffung 

EFV (EFV, IKS-Prozess Öffentliche 

Beschaffung 2015) 

Der Prozess hält sämtliche Schritte ab Start der öffentlichen 

Ausschreibung bis zum Vertragsabschluss im Rahmen von öf-

fentlichen Ausschreibungen der EFV fest. 

IKS-Prozess Vertragserstellung SAP 

VM (EFV, IKS-Prozess 

Vertragserstellung SAP VM 2013) 

Der Prozess hält sämtliche Schritte der Vertragserstellung im 

Rahmen von Beschaffungsprozessen der EFV fest. 

Prozess Finanzplanung und Budgetie-

rung (EFV, Prozess Finanzplanung und 

Budgetierung 2014) 

Der Prozess beschreibt den Ablauf des Finanzplanungs- und 

Budgetierungsprozesses der Bundesverwaltung mit dem Be-

ginn der finanzpolitischen Standortbestimmung durch den Bun-

desrat bis zur Verabschiedung des Voranschlags durch das 

Parlament und die Bereinigung des Zahlenwerks in den Bun-

desbeschlüssen. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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Fazit der Deltas Beschaffungsdokumentation EFD und EFV vs. HERMES 5  

Die untersuchten Beschaffungsunterlagen des Departements EFD und der Verwaltungseinheit 

EFV sind praxisnah und haben einen starken Bezug zur Realität in Beschaffungsprozessen. Die 

wesentlichen Deltas gegenüber HERMES 5 liegen darin, dass die Beschaffungsunterlagen kon-

krete Prozesse und Hilfsmittel (z. B. in Form von Templates und Checklisten) beinhalten, welche 

bei der operativen Durchführung von Beschaffungen eine wertvolle Hilfestellung bieten. 

 

Verwendung von Elementen der Kategorie im Beschaffungsleitfaden 

Bei der vorliegenden Kategorie wurden vor allem die Vorgaben des Departements EFD in Form 

der Richtlinie zum öffentlichen Beschaffungswesen im EFD (GS-EFD 2013) im Beschaffungsleit-

faden berücksichtigt. Die Vorgaben des EFD wurden in Form von Aktivitäten, Checkfragen und 

Checkpunkten zur Aktivität sowie bei den Quellen und Hilfsmitteln des Leitfadens implementiert. 

Insbesondere die in der erwähnten Richtlinie des GS-EFD enthaltenen Checklisten bilden we-

sentliche Punkte ab, welche für die Abbildung eines gesamtheitlichen Beschaffungsprozesses, 

von der Beschaffungsplanung bis zur Vertragsschliessung und -überwachung, sprechen. 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt einerseits die thematischen Deltas der Beschaffungsdokumenta-

tion EFD und EFV im Vergleich zu HERMES 5 sowie andererseits die sich aus der Delta-Betrach-

tung ergebenden Inhalte der untersuchten Dokumente, welche im Beschaffungsleitfaden Ver-

wendung finden. 

Tabelle 10: Verwendung von Elementen der Kategorie Beschaffungsdokumentation EFD und EFV im Be-

schaffungsleitfaden 

Thema Beschaffungsdoku-

mentation EFD und EFV 

Deltas zu HERMES 5 und Verwendung im Beschaffungsleitfaden 

Grundlagen Beschaffungswe-

sen 

Schaffen von Grundlagen und Voraussetzungen für die Beschaffung. 

Beispiele: Führen einer mittel- bis langfristigen Investitions- und Be-

schaffungsplanung. Einsetzung und Einbezug von wichtigen Rollen 

der Linienorganisation wie Beschaffungskoordinatoren oder Rechts-

dienst. Sicherstellen, dass das Beschaffungswesen risikogerecht in 

das interne Kontrollsystem der Verwaltungseinheit integriert wird. 

Planung und Genehmigung öf-

fentlicher Beschaffungen 

Festlegen einer Sourcingstrategie mit Überlegungen zu Make-or-Buy-

Entscheidungen. Strukturierte schriftliche Beschaffungsanträge im 

Einklang mit Kompetenzregelungen und der Verfügbarkeit der finanzi-

ellen Mittel (Laufzeiten und Kapazitäten berechnen). 
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Thema Beschaffungsdoku-

mentation EFD und EFV 

Deltas zu HERMES 5 und Verwendung im Beschaffungsleitfaden 

Durchführen der Beschaffung Sicherstellen des frühzeitigen Einbezugs der zentralen Beschaffungs-

stellen (Mitwirkung bei Wahl Vergabeverfahren, Durchführungspla-

nung, Erarbeitung der Ausschreibungsunterlagen, Publikation von 

Ausschreibung und Zuschlag, allgemeine Rechtsberatung). 

Rechtskonforme Beschaffungs-

unterlagen 

Verwenden von Mustervorlagen der zentralen Beschaffungsstellen für 

Verträge und weitere Dokumente der Beschaffung. 

Qualitätssicherung, Vertragser-

füllung, Vertragsabschluss 

Durchführen und dokumentieren von Abnahmen und Kontrollen. Defi-

nierter Ablauf für Handlungen im Falle von nichterfüllten Verträgen.  

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

5.5. Projektmanagement-Methoden 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammenhang mit der Kategorie 

Projektmanagement-Methoden untersuchten Quellen. 

Tabelle 11: Quellen und Inhalte der Kategorie Projektmanagement-Methoden 

Quellen zu Projektmanage-

ment-Methoden 

Inhalte 

IPMA Competence Baseline 

ICB (IPMA 2006) 

Die International Project Management Association (IPMA) zählt zu den 

drei grossen internationalen Herausgebern von PM-Personenzertifizie-

rungen. Die ICB ist das Rahmendokument zur Anwendung einheitlicher 

und harmonisierter Normen in Projekten. Sie besteht im Wesentlichen 

aus 46 Kompetenzelementen, welche im sogenannten Eye of Compe-

tence zusammengefasst werden. Eines dieser Kompetenzelemente ist 

das Modul Beschaffung und Verträge, indem die möglichen Prozess-

schritte und Themenfelder des Beschaffungswesens abgebildet sind. 

PMBOK Guide (PMI 2013) Das Project Management Institute (PMI) ist ein in Amerika gegründeter, 

weltweit tätiger Projektmanagementverband. Der PMBOK Guide fasst 

die Projektmanagementmethode von PMI in einem umfassenden Rah-

menwerk zusammen. PMBOK zählt neben PRINCE2 und IPMA Compe-

tence Baseline zu den führenden Projektmanagementmethoden welt-

weit. Der Abschnitt über die Wissensgebiete bildet den Schwerpunkt des 

PMBOK Guides. Eines dieser Wissensgebiete ist das Beschaffungsma-

nagement. Darin werden Eingangs- und Ausgangsartefakte sowie Me-

thoden und Werkzeuge der Beschaffung beschrieben. 

PRINCE2 (OGC 2009) Die Projektmanagement-Methode PRINCE2 (Projects in Controlled 

Environments) zählt neben PMBOK (PMI) und ICB (IPMA) zu den drei 
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Quellen zu Projektmanage-

ment-Methoden 

Inhalte 

führenden Methoden weltweit. Der Kern der Methode bilden die vier 

Elemente: Grundprinzipien, Themen, Prozesse und Anpassung an die 

Projektumgebung. Die Beschaffung wird im Methoden-Handbuch weder 

als eigenes Thema noch als eigener Prozess ausgewiesen. Das 

Beschaffungsmanagement wird lediglich im Wissensbereich Pläne in 

Form einer groben Beschreibung abgehandelt. 

L-TimerTM (Lent 2013) Die Projektmanagement-Methode zeichnet sich durch die integrierte, 

systematische und an der Wirtschaftlichkeit orientierten Gesamtsicht auf 

ein Projekt aus. Die Methode bildet den komplexen Aufgabenbereich des 

Projektleiters auf Basis einer Uhr ab. Jeder vollen Stunde wird ein Prozess 

zugeordnet. Das L-Timer-System unterscheidet verfahrensbezogene 

Prozesse und Abläufe, die sich auf den Faktor Mensch beziehen. Einer 

der verfahrensbezogenen Prozesse bildet das Beschaffungsmanagement 

(BM) ab. Ziel dieses Moduls ist die Gewährleistung, dass Vorgehensweise 

und angestrebte Ergebnisse im formalen Umgang mit den Herstellern 

(Lieferanten), über alle Projektphasen hinweg, auf eine optimale 

Projektzielerreichung sowie auf Gesetzmässigkeiten und Auflagen des 

Unternehmens ausgerichtet sind. 

HERMES Systemadaption SA 

(ISB 2005, 294-300) 

Die Vorgänger-Methode von HERMES 5 ist unterteilt in Grundwissen und 

Projektdurchführung. Die Projektdurchführung deckt unter anderem auch 

Spezialthemen wie die Auftragsvergabe bei öffentlichen Ausschreibungen 

ab. Darin werden die gesetzlichen Regelungen, die Verfahrensarten, 

Informationen zu Ausschreibung und Angebot, die Evaluation, die 

Bewertung der gewichteten Zuschlagskriterien sowie Informationen zur 

Rechtsanwendung, aufgeführt. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit der Deltas Projektmanagement-Methoden vs. HERMES 5  

Die ICB- und die PRINCE2-Methode bilden die Aspekte des Beschaffungswesens lediglich mar-

ginal ab. Die in den beiden Methoden abgebildeten Inhalte zur Beschaffung lassen keine signifi-

kanten Rückschlüsse in Bezug auf mögliche Deltas gegenüber dem HERMES-Modul Beschaf-

fung zu. Der PMBOK-Guide legt starkes Gewicht auf die saubere Dokumentation der Anforde-

rungen, vor allem im Hinblick auf mögliche rechtliche und vertragliche Konsequenzen. Weitere 

wesentliche Deltas von PMBOK gegenüber HERMES 5 ist die Ausprägung des Risikomanage-

ments (Risk related contract decisions), der Beschaffungsplanung sowie der Vertragsüberwa-

chung nach Abschluss einer Ausschreibung. Die L-Timer-Methode lehnt sich grundsätzlich an die 

Ausprägung der Beschaffung gemäss DIN/ISO 21500 Leitlinien Projektmanagement (DIN/ISO 
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2012). Im Gegensatz zur erwähnten Norm berücksichtigt die L-Timer-Methode Änderungen, An-

passungen und mehrfache Iterationen in einem Beschaffungsprozess. Die Änderungen, Anpas-

sungen und Iterationen werden zudem in allen Projektphasen stark betont. Dabei werden bei-

spielsweise Änderungen im Leistungsumfang oder der Ersatz eines Lieferanten im Verlauf eines 

Projekts, berücksichtigt. Als weiteres Delta zu HERMES 5 sind die Vertragsschliessung sowie die 

Vertragsüberwachung zu erwähnen. 

 

Verwendung von Elementen der Kategorie im Beschaffungsleitfaden 

Die Elemente der Projektmanagement-Methoden L-Timer (Lent 2013) und PMBOK (PMI 2013) 

wurden im Szenario in den Aktivitäten, den Checkfragen und Checkpunkten zur Aktivität sowie 

den Quellen und Hilfsmitteln verankert. Die wesentlichen Differenzen der beiden Projektmanage-

ment-Methoden im Vergleich zu HERMES 5 liegen in der Ausprägung der Beschaffungsplanung 

(Bedarfsanalyse) sowie bei den Prozessschritten der Vertragsschliessung, Vertragsadministra-

tion und Vertragsüberwachung. 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die thematischen Deltas der Projektmanagement-Methoden im 

Vergleich zu HERMES 5 sowie die sich aus der Delta-Betrachtung ergebenden Inhalte der unter-

suchten Dokumente, welche im Beschaffungsleitfaden Verwendung finden. 

Tabelle 12: Verwendung von Elementen der Kategorie Projektmanagement-Methoden im Beschaffungs-

leitfaden 

Thema Projektmanagement-

Methoden 

Deltas zu HERMES 5 und Verwendung im Beschaffungsleitfaden 

Beschaffungsplanung Deltas L-Timer zu H5: Erarbeiten der Beschaffungsziele, Ausarbeitung 

des Leistungszeitplans, Make-or-Buy-Entscheidungen herbeiführen. 

Deltas PMBOK zu H5: Anforderungserhebung / Bedarfsanalyse durch-

führen und Prüfung in Bezug auf rechtliche und vertragliche Konse-

quenzen, Risk Management in Bezug auf Beschaffungsentscheide 

durchführen, Make-or-Buy Analysen und -Entscheide. 

Vertragsschliessung, Ver-

tragsadministration und Ver-

tragsüberwachung 

Deltas L-Timer zu H5: Prozess bei Vertragsänderungen sicherstellen, 

Iterationen und Nachfolgebeschaffungen ermöglichen, Beanstandungen 

aus dem Projekt bestimmen und durchsetzen, relevante Informationen 

bei Projektabschluss für das Vertragsmanagement sicherstellen, Ver-

tragsmanagement für Betrieb operationalisieren. 

Deltas PMBOK zu H5: Vertragsänderungen sicherstellen, Audits durch-

führen, Lessons learned dokumentieren, Vertragsmanagement-System 

führen. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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5.6. Normen und Standards 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammenhang mit der Kategorie 

Normen und Standards untersuchten Quellen. 

Tabelle 13: Quellen und Inhalte der Kategorie Normen und Standards 

Quellen zu Normen und Standards Inhalte 

DIN/ISO 10006 Qualitätsmanagement-

systeme – Leitfaden für Qualitätsma-

nagement in Projekten (ISO/DIN 2004) 

Die internationale Norm gibt eine Anleitung für die Anwendung 

von Qualitätsmanagement in Projekten. Sie skizziert Grunds-

ätze und Methoden des Qualitätsmanagements zum Erreichen 

von Qualitätszielen in Projekten (u. a. auch für die Beschaf-

fung).  

DIN/ISO 21500 Leitlinien Projektma-

nagement (DIN/ISO 2012) 

Die Internationale Norm bietet eine allgemeine Beschreibung 

der Begriffe und Prozesse, die im Projektmanagement als be-

währte Praxis gelten (u. a. auch für die Beschaffung). 

eCH-0054 HERMES Projektmanage-

ment Methode (Mourgue d'Algue et 

al., Hélène 2014) 

Der eCH-Standard fasst das Anwendungsgebiet, die Schwer-

punkte und die Methodenelemente von HERMES in groben 

Zügen zusammen.  

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit der Deltas Normen und Standards vs. HERMES 5 

Die beiden DIN/ISO-Normen 10006 Qualitätsmanagementsysteme und 21500 Leitlinien Projekt-

management bieten relevante Erkenntnisse in Bezug auf die Handhabung von Beschaffungspro-

zessen in Projekten welche HERMES 5 nicht verfolgt. Die Norm 10006 unterteilt die Grundsätze 

und Vorgaben für beschaffungsbezogene Prozesse in fünf Unterkategorien: Beschaffungspla-

nung und -kontrolle, Dokumentation von Beschaffungsanforderungen, Beurteilung von Lieferan-

ten, Lieferantenvertragswesen und Vertragskontrolle. Die Norm 21500 unterteilt den Beschaf-

fungsprozess in folgende drei Teile: Planen der Beschaffung, Auswählen von Lieferanten, Steu-

ern der Beschaffungen. Zentrale Elemente sind dabei die Inputs und Outputs der Beschaffungs-

prozesse, welche HERMES 5 in dieser Form nicht kennt. 

 

Verwendung von Elementen der Kategorie im Beschaffungsleitfaden 

Die Inhalte der beiden ISO/DIN-Normen 10006 Qualitätsmanagementsysteme und 21500 Leitli-

nien Projektmanagement wurden im Beschaffungsleitfaden in den Aktivitäten, den Checkfragen 

und Checkpunkten zur Aktivität sowie den Quellen und Hilfsmitteln verankert. Die wesentlichen 

Differenzen der beiden Normen im Vergleich zu HERMES 5 liegen in der Ausprägung der Be-

schaffungsplanung sowie dem Steuern der Beschaffungen im Sinne von Vertragsüberwachung 

und Überprüfung der Lieferantenleistungen. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt einerseits die thematischen Deltas der Kategorie Normen und 

Standards im Vergleich zu HERMES 5 und andererseits die sich aus der Delta-Betrachtung er-

gebenden Inhalte der Normen, welche im Beschaffungsleitfaden Verwendung finden. 

Tabelle 14: Verwendung von Elementen der Kategorie Normen und Standards im Beschaffungsleitfaden 

Thema Normen und  

Standards 

Deltas zu HERMES 5 und Verwendung im Beschaffungsleitfaden 

Beschaffungsplanung und -

kontrolle 

ISO/DIN 10006:  

Nutzung von Erfahrungen aus früheren Lieferantenleistungen in der Be-

schaffungsplanung. Regelmässige Überprüfung des Beschaffungsfort-

schritts und Vergleich mit dem ursprünglichen Beschaffungsplan (inkl. 

Dokumentation des Beschaffungsfortschritts). 

ISO/DIN 21500:  

Inputs für die Beschaffungsplanung: interne Kapazitäten und Fähigkei-

ten, Risikoplan (Prüfung der Beschaffungsrisiken). 

Outputs für die Beschaffungsplanung: Liste von Make-or-Buy Entschei-

dungen 

Beurteilung von Lieferanten ISO/DIN 10006: 

Definition von Kriterien zur Bewertung von Lieferanten und deren Ange-

bote (z. B. technische Erfahrung, Produktionsfähigkeit, Lieferzeiten, 

Qualitätsmanagementsystem, finanzielle Stabilität). Führung eines Ver-

zeichnisses / Journals mit Details über die zugelassenen Lieferanten. 

Vertragswesen Angebotsbeurteilungen auf Abweichungen im Vergleich zur ursprüng-

lich erstellten Spezifikation durchführen. Überprüfung der Vertragsdoku-

mente um sicherzustellen, dass sie die Ergebnisse der Vorvertragsver-

handlungen mit dem Lieferanten enthalten. 

Steuern von Beschaffungen 

und Vertragsüberwachung 

ISO/DIN 10006: 

Lieferantenleistungen überwachen um sicherzustellen, dass die vertrag-

lichen Bedingungen erfüllt werden. Rückmeldung der Überwachungser-

gebnisse an den Lieferanten, ggf. ergreifen von Massnahmen. Vor Ver-

tragsende verifizieren, ob alle Vertragsbedingungen erfüllt sind. 

ISO/DIN 21500: 

Überwachung und Überprüfung der Lieferantenleistungen, Führen der 

Änderungsanfragen (Änderungsmanagement) und Korrekturmassnah-

men. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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6. Untersuchungsergebnisse der Interview-Phase 

Das Kapitel 3.2.5 Vorgehen Befragung und Dokumentation der Interview-Ergebnisse zeigt das gewählte Vorgehen der Interview-Phase auf. Die 

folgenden Tabellen bilden die Fragestellungen des Katalogs sowie der Vergleich der Antworten der Befragten untereinander ab. 

6.1.1. Validierung Problemstellung 1 (P1): Dauer des Beschaffungsprozesses gegenüber 

anwenderseitigen Bedürfnissen 

Tabelle 15: Validierung der Problemstellung 1 (P1) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Problemstellung 1 (P1) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Problemstellung 1 (P1): 

Die Anwender bemängeln in Pro-

jekten die relativ lange Dauer von 

Beschaffungsprozessen in öffentli-

chen Ausschreibungen. Demge-

genüber stehen die Anforderungen 

an relativ rasch realisierte Projekt-

ergebnisse. 

 

Hypothese: Eine bessere Verzah-

nung der Aufgaben, Ergebnisse 

und Rollen von HERMES 5 mit den 

Vorgaben, Hilfsmitteln und Rollen 

Die befragten Auftraggeber beurteilen die Hypothese als mehrheitlich zutreffend. Die reine Verfahrensdauer (4-6 Monate) 

ist jedoch als Restriktion gegeben. Unter der Voraussetzung einer guten Beschaffungsplanung (u. a. Klarheit über den kon-

kreten Bedarf), qualitativ guten Ausschreibungsunterlagen (z. B. Pflichtenheft) und vorhandenen Ressourcen ist eine Ver-

kürzung der Durchlaufzeit von Beschaffungen möglich. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen die Hypothese als mehrheitlich zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der Auftrag-

geber bezüglich den notwendigen Voraussetzungen zur Verkürzung der Durchlaufzeit von Beschaffungsvorhaben (Klarheit 

Bedarf, qualitativ gute Ausschreibungsunterlagen). Drei der vier Projektleiter wünschen sich eine höhere Dienstleistungsori-

entierung der zuständigen zentralen Beschaffungsstelle sowie eine frühzeitige und stärkere Integration deren Rollenvertre-

ter (Einkäufer, Juristen) ins Beschaffungsvorhaben. Ein Projektleiter wünscht sich eine Standardisierung des Beschaffungs-

prozesses über den gesamten Bund und eine Verknüpfung / Harmonisierung der Vorgaben der Org-VöB (Org-VöB 2012) 

mit den Meilensteinen der Beschaffung in HERMES. 
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Problemstellung 1 (P1) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

der zentralen Beschaffungsstellen, 

bringt eine Verkürzung der Durch-

laufzeit in der Abwicklung von Be-

schaffungen. 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen die Hypothese als nur teilweise zutreffend. Den Hauptgrund für die lange 

Dauer von Beschaffungsvorhaben sehen sie in der ungenügend abgelieferten Qualität der Vorarbeiten (z. B. Erstellung 

Pflichtenheft). Das konsequente Verfolgen der in der Hypothese dargelegten Elemente würde aus ihrer Sicht zu einer bes-

seren Beschaffungsplanung führen. 

 

Die befragten Anwender beurteilen die Hypothese als mehrheitlich zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der Auftragge-

ber und Projektleiter bezüglich qualitativ guter Vorarbeiten und die Einplanung der gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren 

und Fristen der Beschaffung, als notwendige Voraussetzung zur Verkürzung der Durchlaufzeit von Beschaffungsvorhaben. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen die Hypothese als nur teilweise zutreffend. Analog den 

HERMES-Methodikern sehen sie den Hauptgrund für die lange Dauer von Beschaffungsvorhaben vor allem in der oft unge-

nügend abgelieferten Qualität der Vorarbeiten zur Ausschreibung (z. B. x-fach notwendiger Reviewprozess aufgrund man-

gelhaft erarbeiteten Pflichtenheften). Voraussetzung für schnellere Durchlaufzeiten sind daher eher eine bessere Koordina-

tion und Planung des Beschaffungsprojekts, als es in vielen Fällen angetroffen wird. Der Beschaffungskoordinator einer VE 

sieht einen weiteren Grund für lange Durchlaufzeiten in den Entscheidungsfindungsprozessen des BBL. 

 

Die befragten Juristen beurteilen die Hypothese als mehrheitlich zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der anderen 

Anspruchsgruppen bezüglich der notwendigen Qualität der Beschaffungsplanung und der Ausschreibungsdokumente. Ins-

besondere bei den administrativen Prozessschritten der Beschaffungsvorhaben liegt mit guter Planung einiges an Effizienz 

und Zeitgewinn drin. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Anmerkungen der Befragten fliessen im Wesentlichen in die Aufgaben Voranalyse zur Beschaffung durchführen und Beschaffungsplan erarbei-

ten. Die Elemente der beiden Aufgaben wurden so ausgestaltet, dass die benötigte Qualität im Rahmen der Vorarbeiten zur Beschaffung, eine 

besondere Bedeutung erhält (z. B. Klarheit Bedarf sicherstellen, Qualität von Ausschreibungsunterlagen, Zusammensetzung des Beschaffungs-

teams). 

6.1.2. Validierung Problemstellung 2 (P2): Ausreichende Spezifikation der Anforderungen zum Zeitpunkt 

der Ausschreibung 

Tabelle 16: Validierung der Problemstellung 2 (P2) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Problemstellung 2 (P2) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Problemstellung 2 (P2): 

Zum Zeitpunkt der öffentlichen 

Ausschreibung (Phase Konzept) 

sind die Anforderungen an das 

Produkt oder Ergebnis nur in be-

schränktem Umfang definiert. 

 

Hypothese: Nachfolgebeschaffun-

gen in späteren Phasen des Pro-

jekts sind deshalb eine Notwendig-

keit. 

Die befragten Auftraggeber unterstützen die Hypothese unter gewissen Voraussetzungen. Die Ansicht einer absoluten Not-

wendigkeit von Nachfolgebeschaffungen sollte nicht die vorherrschende Meinung sein. Der Kern des Beschaffungsgegen-

stands und der Lieferobjekte muss Ende der Phase Konzept bekannt und definiert sein. Nachfolgebeschaffungen wie z. B. 

das Abrufen von Optionen sollten im Sinne von notwendigen Erweiterungen des Kerns oder unvorhersehbaren Ereignissen 

verstanden werden und nicht als Möglichkeit, „Nice-to-have“ Wünsche zu realisieren. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen die Hypothese als mehrheitlich zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der Auftrag-

geber bezüglich klaren Anforderungen und Kriterien an den Beschaffungsgegenstand zum Zeitpunkt der Ausschreibung 

(Phase Konzept) und der Legitimität von Optionen, insbesondere bei komplexen Beschaffungsgegenständen und techni-

schen Lösungsarchitekturen. Die Verwendung von Optionen als Hilfsmittel zur Anforderungserweiterung bzw. Umsetzung 

von „Nice-to-have Wünschen“ in den Phasen Realisierung und Einführung sollte jedoch vermieden werden. 
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Problemstellung 2 (P2) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen die Hypothese als nur teilweise zutreffend. Sie sehen analog zu Auftragge-

bern und Projektleitern eine teilweise Notwendigkeit von Optionen. Ein gut geführtes Änderungsmanagement, eine professi-

onelle Beschaffungsplanung sowie eine saubere Spezifikation der Anforderungen (allenfalls Ausdehnung der Phase Kon-

zept) kann aus ihrer Sicht dazu führen, die Notwendigkeit von Nachfolgebeschaffungen zu vermindern. 

 

Die befragten Anwender unterstützen die Hypothese einstimmig. Sie befürworten die Legitimität von Optionen oder „Mini-

Tenders“ zum Abruf von Leistungen im Anschluss an die Ausschreibung, um auf die Volatilität von Anforderungen reagieren 

zu können. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer unterstützen die Hypothese einstimmig. Sie unterstützen vor allem 

die Aussagen der Auftraggeber, Projektleiter und Anwender. Das BBL unterstützt grundsätzlich die Weiterentwicklung der 

Beschaffung. Zugelassene Elemente wie Optionen, Life-Cycle Beschaffungen oder Mini-Tender Verfahren waren Ideen des 

BBL, um Nachfolgebeschaffungen zu ermöglichen. 

 

Die befragten Juristen beurteilen die Hypothese als nur teilweise zutreffend. Die Legitimität von Optionen ist unter gewissen 

Voraussetzungen gegeben. Die Absolution der Notwendigkeit sollte allerdings nicht als gegeben betrachtet werden. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Anmerkungen der Befragten fliessen im Wesentlichen in die Aufgaben Voranalyse zur Beschaffung durchführen, Beschaffungsplan erarbeiten 

und Ausschreibung erarbeiten. In den Aktivitäten sowie Checkfragen und Checkpunkten wurden Nachfolgebeschaffungen wie der Abruf von Optio-

nen, Life-Cycle Beschaffungen und Mini-Tender Verfahren, als legitime Hilfsmittel verankert. Gleichzeitig legt der Autor im Beschaffungsleitfaden 
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Wert auf vorausschauende Planung und klare Anforderungen an den Beschaffungsgegenstand, zum Zeitpunkt der Beschaffungsplanung und Durch-

führung der Ausschreibung. Optionen sollen nicht als Mittel zur Umsetzung von nachträglich eingegebenen Zusatzwünschen zweckentfremdet wer-

den. Weiter sieht der Autor die Aufgabe Änderungsmanagement führen als integraler Bestandteil im Modul Beschaffung an. Ein professionelles 

Änderungsmanagement hilft dabei, die Anforderungen zu klassifizieren (Muss, Kann, Nice-to-have) und gegebenenfalls mehrere, überschaubare 

Realisierungseinheiten zu bilden. 

6.1.3. Validierung Problemstellung 3 (P3): Erforderliches Beschaffungswissen bei Bedarfsstellen 

Tabelle 17: Validierung der Problemstellung 3 (P3) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Problemstellung 3 (P3) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Problemstellung 3 (P3): 

Beschaffung ist eine hochkomplexe 

Disziplin, welche von den Projekt-

beteiligten ausgeprägte interdiszip-

linäre Fähigkeiten erfordern. 

 

Hypothese: Die heutigen Ausbil-

dungsangebote und -Massnahmen 

greifen zu wenig weit, um die Pro-

jektbeteiligten im notwendigen Um-

fang zu unterstützen. 

Die befragten Auftraggeber beurteilen die Hypothese als mehrheitlich nicht zutreffend. Das Ausbildungsangebot des KBB ist 

rollenspezifisch ausgestaltet und bietet in verschiedenen Modulen (Basis, Vertiefung, Erfahrungsaustausch, u. a.) adäquate 

Kurse für jede Projekt-Anspruchsgruppe. Eine Vertiefung des Beschaffungswissens in den HERMES-Kursen kann geprüft 

werden. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen die Hypothese als mehrheitlich nicht zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der 

Auftraggeber, wonach das Ausbildungsangebot des KBB rollenspezifisch zugeschnittene Kurse enthält. Die Ausbildungsan-

gebote des KBB sind ausreichend, um den Projektbeteiligten die nötigen Grundvoraussetzungen für das Beschaffungsvor-

haben mitzugeben. Eine mögliche Erweiterung / Verzahnung der HERMES-Ausbildungsangebote mit den Ausbildungsan-

geboten des KBB kann geprüft werden. Bei den HERMES-Ausbildungsangeboten sollte jedoch der primäre Fokus auf der 

Projektführung und Projektsteuerung liegen. Ein Projektleiter schlägt vor, die Ausbildungsangebote des KBB im Ausbil-

dungsprogramm des EPA (AZB) zu publizieren und zu vermarkten. 
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Problemstellung 3 (P3) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen die Hypothese als mehrheitlich nicht zutreffend. Sie unterstützen die Aussa-

gen der Auftraggeber und Projektleiter, wonach das Ausbildungsangebot des KBB bereits rollenspezifisch zugeschnittene 

Kurse enthält. 

 

Vier der befragten Anwender konnten die vorliegende Hypothese aufgrund fehlendem Wissen bzw. fehlender Erfahrung 

nicht beurteilen. Drei Anwender beurteilen die Hypothese als mehrheitlich nicht zutreffend und unterstützen die Aussagen 

der anderen Anspruchsgruppen bezüglich der Nutzung des Ausbildungsangebots des KBB. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen die Hypothese als mehrheitlich nicht zutreffend. Sie un-

terstützen die Aussagen der anderen Anspruchsgruppen, wonach das Ausbildungsangebot des KBB rollenspezifisch zuge-

schnittene Kurse enthält. Zusätzlich zur Ausbildung kommt die Erfahrung und der Reifegrad der Personen hinzu, welche für 

das Beschaffungsvorhaben verantwortlich sind und dieses operativ führen. Hinsichtlich der Qualität in der Durchführung von 

Beschaffungsvorhaben existieren in der Bundesverwaltung sehr grosse Unterschiede. 

 

Die befragten Juristen beurteilen die Hypothese als mehrheitlich nicht zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der ande-

ren Anspruchsgruppen, wonach das Ausbildungsangebot des KBB rollenspezifisch zugeschnittene Kurse enthält. Der Pro-

jektleiter muss ein solides Grundwissen zum Thema Beschaffung mitbringen. Er benötigt jedoch tiefergehenden Support 

durch Juristen und Beschaffungsverantwortliche in den Details der Beschaffungsvorhaben. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Anmerkungen der Befragten lassen darauf schliessen, dass die Ausbildung (insbesondere KBB) als mehrheitlich gut oder zumindest nicht als 

problematischer Punkt angesehen wird. In der Aufgabe Voranalyse zur Beschaffung durchführen wird auf die Evaluation des Ausbildungsbedarfs 

der beteiligten Rollen sowie die Zusammensetzung des Beschaffungsteams hingewiesen. Anspruchsgruppenübergreifend wird eine klare Rollen-

verteilung und Definition von Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten innerhalb des Beschaffungsteams befürwortet. 

 

6.1.4. Validierung Problemstellung 4 (P4): Beschaffungen mit Phasenüberlappungen 

Tabelle 18: Validierung der Problemstellung 4 (P4) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Problemstellung 4 (P4) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Problemstellung 4 (P4): 

Projekte oder Teilprojekte weisen 

oftmals Phasenüberlappungen auf. 

Ergebnisse werden zu unterschied-

lichen Zeitpunkten konzipiert, reali-

siert und eingeführt.  

 

Hypothese: Dieser Umstand erfor-

dert es, in jeder Projektphase und 

iterativ Beschaffungsaufgaben 

durchführen zu können. 

Die befragten Auftraggeber unterstützen die Hypothese einstimmig. Je komplexer das Vorhaben umso mehr Iterationen gibt 

es bei den Beschaffungsaufgaben. 

 

Die befragten Projektleiter unterstützen die Hypothese einstimmig. Sie unterstützen die Aussagen der Auftraggeber bezüg-

lich den sich wiederholenden Beschaffungsaufgaben projektphasenübergreifend. Teilresultate müssen in Grossprojekten 

und Programmen zu unterschiedlichen Zeitpunkten geliefert werden. Das Beschaffungsvorhaben ist entsprechend darauf 

abzustimmen. Bestimmte Phasenfreigaben und Meilensteine müssen verknüpft werden mit beschaffungsrechtlichen Mass-

nahmen (z. B. neuer oder zusätzlicher Einzelvertrag auf Basis eines Rahmenvertrags erfordert eine explizite Freigabe durch 

den Auftraggeber). 

 

Die befragten HERMES-Methodiker unterstützen die Hypothese einstimmig. Sie machen jedoch darauf aufmerksam, dass 

HERMES die Iteration von Beschaffungsaufgaben über mehrere Projektphasen methodisch bereits zulässt. 
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Problemstellung 4 (P4) und  

Hypothese 

Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten Anwender unterstützen die Hypothese mehrheitlich. Der Abruf von Leistungen in späteren Projektphasen ist 

zweckmässig. Allerdings sollen die ursprünglichen Projektziele und der ursprünglich definierte Leistungsumfang konsequent 

verfolgt werden. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer unterstützen die Hypothese einstimmig. Sie betonen, dass sich im 

Verlauf des Projekts die Anforderungen und das technische Umfeld verändern können. Um die Komplexität in Projekten 

nicht zu gross werden zu lassen, sollten die Lieferobjekte über mehrere Realisierungseinheiten verteilt oder im Rahmen von  

Lifecycle-Management Projekten (Projekte im operativen Betrieb) abgewickelt werden. 

 

Die befragten Juristen unterstützen die Hypothese einstimmig. Die iterative Anwendung der Beschaffungsaufgaben wird 

von den befragten Juristen unterstützt. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Aufgabe Voranalyse zur Beschaffung durchführen wird im Beschaffungsleitfaden in der Phase Initialisierung eingebettet. Die Aufgaben in Zu-

sammenhang mit der Planung und Durchführung der Ausschreibung sollten zum grossen Teil im Rahmen der Phase Konzept abgewickelt werden. 

Aufgrund von späteren Erkenntnissen oder unvorhersehbaren Ereignissen können einzelne Aufgaben in Bezug auf die öffentliche Ausschreibung 

auch in späteren Projektphasen erfolgen (siehe Kreuze in Klammern im Beschaffungsleitfaden). Die Aufgaben Vertragsschliessung sicherstellen, 

Leistungen vereinbaren und steuern, Änderungsmanagement führen sowie Probleme behandeln und Erfahrungen nutzen sind iterativ zu betrach-

tende Beschaffungsaufgaben. Beispielsweise kann bereits für die Bedarfsanalyse ein Vertrag mit einer externen Beratungsfirma abgeschlossen 

oder die Erfahrungen aus früheren Projekten für zukünftige Beschaffungsvorhaben genutzt werden. Beide Aufgaben werden in diesem Fall bereits 

in der Phase Initialisierung gestartet. 
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6.1.5. Validierung Lösungsansatz 1 (L1): Methodische Erweiterung Beschaffungsplanung 

Tabelle 19: Validierung des Lösungsansatzes 1 (L1) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Lösungsansatz 1 (L1) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Lösungsansatz 1 (L1): 

Sollte die Beschaffungsplanung 

methodisch besser verankert wer-

den? 

Die befragten Auftraggeber beurteilen den Lösungsansatz als mehrheitlich zutreffend. Die Projektteams müssen ab Beginn 

des Vorhabens auf das Thema der Beschaffung sensibilisiert werden. Die frühzeitige Behandlung von Beschaffungsrisiken, 

Make-or-Buy Überlegungen, die Zusammensetzung des Beschaffungsteams oder die Beschaffungsmarktforschung sind 

wesentliche Themen der Planung, welche über Erfolg oder Misserfolg einer Beschaffung entscheiden. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie teilen die Einschätzungen der Auf-

traggeber bezüglich der notwendigen frühzeitigen und vorausschauenden Beschaffungsplanung. Eine bessere Verankerung 

der Beschaffungsplanung in der Projektmanagement-Methode wäre aus ihrer Sicht wünschenswert. Zwei Projektleiter 

schlagen vor, dass gleichartige wiederkehrende Probleme in Beschaffungsvorhaben auf Stufe Bund (nicht nur Stufe Pro-

jekt) durch die zentralen Beschaffungsstellen behandelt und gelöst werden und diesbezüglich ein Prozess zum Erfahrungs- 

und Wissensaustausch implementiert werden sollte. Zwei Projektleiter betonen, dass zum Zeitpunkt der Freigabe des Pro-

jektauftrags, die grundsätzlichen Entscheide der Beschaffungsplanung (z. B. Make-or-Buy, Finanzierung) vorliegen sollten. 

 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen den Lösungsansatz in Bezug auf den methodischen Ausbau des Moduls 

Beschaffung als nicht zutreffend. Im Vergleich zu anderen ebenso wichtigen Disziplinen des Projektmanagements soll die 

Beschaffung in HERMES 5 keine höhere Gewichtung erhalten.  

 

Die befragten Anwender beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie teilen die Einschätzungen der Auf-

traggeber und Projektleiter bezüglich der notwendigen frühzeitigen und vorausschauenden Beschaffungsplanung. Die An-

wender betonen die Beurteilung von Beschaffungsrisiken, die Definition von Sourcingstrategien (Make-or-Buy) oder die Be-
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Lösungsansatz 1 (L1) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

urteilung früherer Lieferantenleistungen als wichtige Eckpfeiler der Beschaffungsplanung. Ein Anwender bemerkt selbstkri-

tisch, dass den Anwendern der Stammorganisation oftmals das Verständnis für die notwendige Zeitdauer und die aufzubrin-

gende Qualität der Arbeiten in Beschaffungsvorhaben fehlt. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie teilen 

die Einschätzungen der anderen Anspruchsgruppen bezüglich der notwendigen frühzeitigen und vorausschauenden Be-

schaffungsplanung. 

 

Die befragten Juristen beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie teilen die Einschätzungen der anderen 

Anspruchsgruppen bezüglich der notwendigen frühzeitigen und vorausschauenden Beschaffungsplanung. Die Voranalyse 

zur Beschaffung und die daraus resultierende Verfahrenswahl werden von der Juristin einer zentralen Beschaffungsstelle 

als matchentscheidende Kriterien beurteilt. Ein weiterer Jurist ortet beim strategischen Einkauf der zentralen Beschaffungs-

stellen (z. B. Warengruppen-Management, Lieferanten-Management, Marktanalyse) viel Handlungsbedarf. Der Fokus liege 

heute zu fest auf dem operativen Einkauf. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Anmerkungen der Befragten fliessen im Wesentlichen in die Aufgaben Voranalyse zur Beschaffung durchführen und Beschaffungsplan erarbei-

ten. Die Elemente der beiden Aufgaben wurden so ausgestaltet, dass die Beschaffungsplanung methodisch stärker verankert und gewichtet wird. 

Wichtige Aktivitäten sowie Checkfragen und Checkpunkte sind die Klarheit bezüglich des Bedarfs, Make-or-Buy Analysen, die Beurteilung der Wirt-

schaftlichkeit und die Finanzierung, die Kenntnisse zu internen Vorgaben der Stammorganisation und gesetzlichen Regelungen, die Beurteilung von 

Beschaffungsrisiken sowie die Beschaffungsmarktforschung. 
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6.1.6. Validierung Lösungsansatz 2 (L2): Zeitliche Synchronisierung Budgetierung und Beschaffung 

Tabelle 20: Validierung des Lösungsansatzes 2 (L2) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Lösungsansatz 2 (L2) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Lösungsansatz 2 (L2): 

Sollte die zeitliche Synchronisie-

rung der Zyklen der Budgetierung 

von finanziellen Mitteln und der Be-

schaffung in Projekten angestrebt 

werden? 

Die befragten Auftraggeber beurteilen den Lösungsansatz als teilweise oder nicht zutreffend. Bereits heute existieren Finan-

zierungsmöglichkeiten, um die Problematik der Jährlichkeit der Budgets zu entschärfen (z. B. Verpflichtungskredite, Depar-

tements Reserven, IKT-Wachstumsmittel). Die Priorisierung von Projekten und der darin gebundenen finanziellen Mittel 

erfolgt über den Projektportfolio-Prozess. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Insbesondere die heutige Jährlichkeit 

der Budgets ist zu unflexibel und nicht praxistauglich. Die Projektleiter befürworten das Instrument der Verpflichtungskredite 

für IT-Grossprojekte, um die Mehrjährigkeit von Projektbudgets zu ermöglichen. 

 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen den Lösungsansatz als nicht zutreffend oder nicht beurteilbar. Die Priorisie-

rung und Zuteilung der finanziellen Mittel sollte vor allem über die Projektportfolio-Prozesse der Dep und VE erfolgen. 

 

Die befragten Anwender beurteilen den Lösungsansatz unterschiedlich. Die Anwender welche über Detailkenntnisse im 

Budgetprozess verfügen beantworten die Frage dahingehend, dass die Restriktionen des politisch vorgegebenen Budget-

prozess VA/FP zu beachten sind und Priorisierungen im Rahmen der Budget-Feinplanung bzw. über den Projektportfolio-

Prozess zu erwirken sind. Sie unterstreichen zudem die von den Auftraggebern und Projektleitern genannten Mittel bezüg-

lich der Problematik der Jährlichkeit von Projektbudgets. Die weiteren Anwender können den Lösungsansatz aufgrund feh-

lendem Wissen bzw. fehlender Erfahrung nicht beurteilen oder sehen den Lösungsansatz eher als schwierig zu realisieren 

an. 
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Lösungsansatz 2 (L2) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen den Lösungsansatz unterschiedlich. Der Beschaffungs-

koordinator einer VE betrachtet die vorhandenen Möglichkeiten zur Projektfinanzierung als ausreichend an (Verpflichtungs-

kredite, Departements Reserve, IKT-Wachstumsmittel). Die Einkäufer der zentralen Beschaffungsstelle sehen vor allem die 

Problematik in der Jährlichkeit von Budgets. 

 

Die befragten Juristen beurteilen den Lösungsansatz unterschiedlich. Einig sind sich die Juristen darin, dass sie bisher 

keine oder wenige Probleme in Beschaffungsvorhaben aufgrund von fehlenden oder mangelhaft geplanten finanziellen Mit-

teln gesehen haben. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

In der Ausgestaltung des Beschaffungsleitfadens wird das Thema der Finanzierung bereits in der Aufgabe Voranalyse zur Beschaffung durchführen 

abgebildet. Mit Hilfe von Checkfragen und Checkpunkten der Aktivität Wirtschaftlichkeit prüfen und ordnungsgemässe Finanzierung sicherstellen 

soll die Sensibilität zur Finanzierung des gesamten Vorhabens inkl. Wartung und Support für die geplante Vertragslaufzeit (gesamter Life-Cycle), 

erhöht werden. In den Budgetprüfungen und -eingaben sollen sämtliche Leistungen, Bestandteile und Optionen, welche sachlich oder rechtlich 

zusammenhängen, miteinberechnet werden. Zudem sollen Priorisierungsaspekte und Finanzierungsstrategien im Projektportfolio-Prozess der Stam-

morganisationen berücksichtigt werden. 
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6.1.7. Validierung Lösungsansatz 3 (L3): Beschaffungsaufgaben iterativ über alle Projektphasen 

Tabelle 21: Validierung des Lösungsansatzes 3 (L3) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Lösungsansatz 3 (L3) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Lösungsansatz 3 (L3): 

Sollte die Unterteilung der Beschaf-

fungsaufgaben in Vorprojekt (oder 

Vorphase) und anschliessendem 

Ablauf nach HERMES (über alle 

Projektphasen) angestrebt wer-

den? Sollte für die Abwicklung der 

Beschaffungsaufgaben ein iterati-

ver Ansatz gewählt werden? 

Die befragten Auftraggeber beurteilen den Lösungsansatz als mehrheitlich zutreffend. Insbesondere bei komplexen IT-Pro-

jekten sind Iterationen über alle Projektphasen notwendig. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen den Lösungsansatz als mehrheitlich zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der 

Auftraggeber bezüglich den mehrfachen Iterationen von Beschaffungsaufgaben. Die Notwendigkeit einer Vorphase oder 

eines Vorprojekts wird von den Projektleitern als nicht zutreffend betrachtet. Eine stärkere Verankerung der Beschaffung in 

der Phase Initialisierung wird von den befragten Projektleitern als richtiger methodischer Ansatz bewertet. 

 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen den Lösungsansatz als zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der Auf-

traggeber und Projektleiter bezüglich den mehrfachen Iterationen von Beschaffungsaufgaben. Sie machen jedoch darauf 

aufmerksam, dass HERMES die Iteration von Beschaffungsaufgaben über mehrere Projektphasen methodisch bereits zu-

lässt. 

 

Die befragten Anwender beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der ande-

ren Anspruchsgruppen bezüglich den mehrfach notwendigen Iterationen von Beschaffungsaufgaben. Drei Anwender befür-

worten die frühzeitige Planung und das Einholen von Informationen zur Beschaffung in der Phase Initialisierung. Angaben 

zur Beschaffung sollen bereits im Rahmen der HERMES-Ergebnisse Studie und Projektauftrag im benötigten Umfang doku-

mentiert werden. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie unter-

stützen die Aussagen der anderen Anspruchsgruppen bezüglich den mehrfachen Iterationen von Beschaffungsaufgaben. 
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Lösungsansatz 3 (L3) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten Juristen beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie betonen die Notwendigkeit der frühzeiti-

gen Beschaffungsplanung und der Einbezug der zentralen Beschaffungsstellen in der Phase Initialisierung. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Analoges Fazit wie bei der Problemstellung 4 (P4). 

 

6.1.8. Validierung Lösungsansatz 4 (L4): Verzahnung HERMES 5 mit Vorgaben der zentralen Beschaf-

fungsstellen 

Tabelle 22: Validierung des Lösungsansatzes 4 (L4) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Lösungsansatz 4 (L4) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Lösungsansatz 4 (L4): 

Sollte eine erweiterte methodische 

Verzahnung der Aufgaben, Ergeb-

nisse und Rollen aus HERMES 5 

mit den gesetzlichen Vorgaben, 

Checklisten und Templates der 

zentralen Beschaffungsstellen an-

gestrebt werden? 

Die befragten Auftraggeber beurteilen den Lösungsansatz als mehrheitlich zutreffend. Eine bessere Verzahnung der Hilfs-

mittel der zentralen Beschaffungsstellen mit der PM-Methode des ISB fördert die Sensibilität für Beschaffungsvorhaben. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Eine Verzahnung ist zielführend. Es 

wäre zudem wünschenswert, die Vielzahl der aktuell vorhandenen Plattformen zur Beschaffung zu harmonisieren. 

 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen den Lösungsansatz als teilweise zutreffend. Aus ihrer Sicht sollte das Modul 

Beschaffung der HERMES-Methode nicht weiter ausgebaut werden, da HERMES nicht nur in der Bundesverwaltung ange-

wendet wird. Eine der beiden HERMES-Methodiker schlägt vor, die Verzahnung allenfalls über die Kundenplattform BBL 

oder über ein HERMES-spezifisches Szenario für Beschaffungen in IT-Grossprojekten der Bundesverwaltung, zu erreichen. 
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Lösungsansatz 4 (L4) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten Anwender beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Analog den Auftraggebern und Projektlei-

ter sehen sie die Vorteile der Verzahnung in der Sensibilisierung für Beschaffungsvorhaben sowie Nutzung von Checklisten 

und Vorlagen der Beschaffung im Rahmen des Projektablaufs. Zwei Anwender bemerken, dass eine Harmonisierung von 

Nomenklatur und Begrifflichkeiten (z. B. Lastenheft in HERMES, Pflichtenheft im Gesetz) zwingend notwendig ist. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen den Lösungsansatz unterschiedlich. Der Beschaffungs-

koordinator einer VE wünscht sich eine toolunterstützte Verzahnung von HERMES 5 mit den Vorgaben der Beschaffung 

über den gesamten Beschaffungsprozess. Die Vertreter der zentralen Beschaffungsstelle sehen das Teilprojekt Beschaf-

fung auf ihrer Kundenplattform bereits als abgebildet an. Eine weitere Verzahnung zwischen HERMES-Methode und Aufga-

ben der Beschaffung ist aus ihrer Sicht somit nicht notwendig. Beschaffungsaufgaben der Voranalyse wie Marktanalysen, 

Kostenüberlegungen, u. a. sind als dauernde und vorgelagerte Aufgaben anzusehen. 

 

Die befragten Juristen beurteilen den Lösungsansatz einstimmig als zutreffend. Sie sind sich jedoch nicht einig über die 

Zuständigkeiten zur Verzahnung von HERMES und den beschaffungsrechtlichen Vorgaben (BBL oder ISB). 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Verzahnung der Aufgaben, Ergebnisse und Rollen von HERMES 5 mit den Vorgaben und Hilfsmitteln der zentralen Beschaffungsstellen wird 

im Beschaffungsleifaden vor allem über die Checkfragen und Checkpunkte zur Aktivität sowie Quellen und Hilfsmittel sichergestellt. Aufgrund der 

Rückmeldungen der Befragten hat der Autor insbesondere darauf geachtet, dass ein gesamtheitlicher Beschaffungsprozess abgebildet wird, der 

sowohl die Bedürfnisse der Bedarfsstellen als auch diejenigen der zentralen Beschaffungsstellen berücksichtigt.  
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6.1.9. Validierung Lösungsansatz 5 (L5): Ausbau des Ausbildungsangebots 

Tabelle 23: Validierung des Lösungsansatzes 5 (L5) mit Projekt-Anspruchsgruppen 

Lösungsansatz 5 (L5) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Validierung Lösungsansatz 5 (L5): 

Sollen die HERMES-Kurse mit tie-

fergehenden Informationen zur Be-

schaffung ausgebaut werden? 

 

und/oder 

 

Sollen die Aus- und Weiterbil-

dungsangebote des KBB für ein-

zelne Projekt-Anspruchsgruppen 

wie Projektleiter oder Beschaf-

fungskoordinatoren verpflichtend 

zu besuchen sein? 

Die befragten Auftraggeber beurteilen den Lösungsansatz als teilweise zutreffend. Das Ausbildungsangebot des KBB wird 

als umfangreich und rollenspezifisch betrachtet. Es wäre begrüssenswert, wenn in den HERMES-Schulungen dem Be-

schaffungsteil eine grössere Beachtung geschenkt würde. Der verpflichtende Besuch der Ausbildungen wird unterschiedlich 

beurteilt. Als einheitliche Aussage der befragten Auftraggeber gilt, dass der Projektleiter das Beschaffungshandwerk und die 

damit verbundenen Abläufe verstehen muss, jedoch bei der Planung und Durchführung des Vorhabens von einem erfahre-

nen Beschaffungsspezialisten unterstützt werden sollte. 

 

Die befragten Projektleiter beurteilen den Lösungsansatz als teilweise zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der Auf-

traggeber bezüglich rollenspezifisch zu besuchende Kurse des KBB. Bezüglich Verpflichtung der Leiter von IT-Grossprojek-

ten zum Besuch der KBB-Kurse waren sich die Projektleiter nicht einig. Ein Teil der Meinungen ging in Richtung „halbver-

pflichtender“ Besuch der Ausbildungen des KBB, da der Projektleiter Beschaffungsspezialisten in seinem Team hat. Der 

andere Teil der Meinungen ging in Richtung „verpflichtender“ Besuch der Ausbildungen des KBB, eine Prüfung ablegen und 

die Beschaffungskompetenz mit einer periodisch anfallenden Re-Zertifizierung (z. B. analog IPMA) nachweisen. Bezüglich 

den HERMES-Ausbildungen beurteilen die Projektleiter einen konzentrierten Ausbau des Themas Beschaffung als zielfüh-

rend. Die HERMES-Ausbildungen sollten jedoch den primären Fokus auf den Disziplinen der Projektführung und Projekt-

steuerung behalten. 

 

Die befragten HERMES-Methodiker beurteilen den Lösungsansatz als teilweise zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen 

der Auftraggeber und Projektleiter bezüglich dem umfangreichen Ausbildungsangebot des KBB. Das HERMES-Kursange-

bot und dasjenige des KBB sollen allerdings klar voneinander getrennt bleiben. 
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Lösungsansatz 5 (L5) Antwortgleich innerhalb Anspruchsgruppe, anspruchsgruppenübergreifend, Dep- und VE-übergreifend 

Die befragten Anwender beurteilen den Lösungsansatz als teilweise zutreffend. Sie sind sich darin einig, dass die Kurse 

rollenspezifisch, stufengerecht und praxistauglich sein sollten. Einigen Anwender fehlen die Kenntnisse zum vorhandenen 

KBB-Kursangebot. 

 

Die befragten Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer beurteilen den Lösungsansatz als eher nicht zutreffend. Sie unter-

stützen die Aussagen der Auftraggeber, Projektleiter und HERMES-Methodiker bezüglich dem umfangreichen Ausbildungs-

angebot des KBB. Das HERMES-Kursangebot zur Beschaffung soll nicht ausgebaut werden, da die Methode nicht aus-

schliesslich in der Bundesverwaltung angewendet wird. 

 

Die befragten Juristen beurteilen den Lösungsansatz als teilweise zutreffend. Sie unterstützen die Aussagen der Auftragge-

ber, Projektleiter, HERMES-Methodiker und Beschaffungsverantwortlichen / Einkäufer bezüglich dem umfangreichen Aus-

bildungsangebot des KBB. Ein Jurist ist der Meinung, dass die Projektleiter und Beschaffungskoordinatoren der VE die 

Kurse verpflichtend besuchen sollten. Eine Juristin befürwortet, dass in den HERMES-Kursen dem Thema Beschaffung 

mehr Beachtung geschenkt werden sollte. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 

 

Fazit und Verwendung von Elementen im Beschaffungsleitfaden 

Die Anmerkungen der Befragten lassen darauf schliessen, dass die Ausbildung (insbesondere KBB) als mehrheitlich gut oder zumindest nicht als 

problematischer Punkt angesehen wird. In der Aufgabe Voranalyse zur Beschaffung durchführen wird auf die Evaluation des Ausbildungsbedarfs 

der beteiligten Rollen sowie die Zusammensetzung des Beschaffungsteams hingewiesen. Der Autor befürwortet eine klare Rollenverteilung und 

Definition von Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten im Rahmen des Beschaffungsvorhabens. 
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7. Leitfaden für IT-Projekte der Bundesverwaltung 

mit komplexen Beschaffungsstrukturen im An-

wendungsbereich des BöB 

Das vorliegende Kapitel beschreibt die vom Autor vorgeschlagene methodische Erweite-

rung von HERMES 5 zum Modul Beschaffung. Als Lösungsansatz schlägt der Autor die 

Einführung eines Leitfadens für IT-Projekte mit komplexen Beschaffungsstrukturen vor. Das 

methodische Vorgehen zur Erarbeitung des Leitfadens ist in Kapitel 3.2.6 Vorgehen zur 

Erarbeitung des Leitfadens für IT-Projekte mit komplexen Beschaffungsstrukturen beschrie-

ben. Die Umsetzungsmöglichkeiten sollen primär in Zusammenarbeit mit dem BBL (ggf. 

weiteren interessierten zentralen Beschaffungsstellen) und dem ISB betrachtet werden. 

Eine mögliche Variante der Umsetzung sieht der Autor in Form des Einbaus von Elementen 

des Beschaffungsleitfadens auf der Intranet-Kundenplattform des BBL. Eine webbasierte, 

interaktive Verwendung des Leitfadens wäre vor allem aus Sicht der Bedarfsstellen wün-

schenswert. Es ist im Interesse des Autors, dass der Beschaffungsleitfaden grundsätzlich 

allen interessierten Personen offen zur Verfügung steht. 

 

Die nachfolgende Abbildung 4 zeigt einen Auszug des Beschaffungsleitfadens, in dem der 

Aufbau und die farblichen Kennzeichnungen des Leitfadens ersichtlich sind. 

 

Farbgebung: Die in grün markierten Zellen bilden die Erweiterungen des Beschaffungsleit-

fadens gegenüber der HERMES-Version 5.1 ab. Die in weiss eingefärbten Zellen bilden die 

Elemente des heutigen Moduls Beschaffung von HERMES 5.1 ab. Die bereits existierenden 

Elemente des Moduls Beschaffung wurden teilweise ergänzt oder korrigiert (grün markiert) 

oder unverändert (weiss markiert) in den Beschaffungsleitfaden übernommen. 

 

Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist im Anhang 4, Kapitel 13.5 Leitfaden für IT-Pro-

jekte der Bundesverwaltung mit komplexen Beschaffungsstrukturen im Anwen-

dungsbereich des BöB eine vergrösserte Ansicht des Szenarios im Format A3 quer 

abgebildet.  

 

Der Beschaffungsleitfaden kann bei Bedarf beim Autor als Excel-Version angefordert wer-

den. 
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Abbildung 4: Auszug aus Leitfaden für IT-Projekte der Bundesverwaltung mit komplexen Beschaffungsstrukturen im Anwendungsbereich des BöB 

 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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8. Schlussfolgerung 

8.1.1. Fazit und Empfehlungen 

Das vorliegende Kapitel beinhaltet die Reflektion des Autors über die im Rahmen der Arbeit iden-

tifizierten Problemstellungen (P1-P4) und Lösungsansätze (L1-L5). Darin enthalten sind die Er-

kenntnisse und Einschätzungen des Autors nach Abschluss der Ist-Analyse zu HERMES 5, der 

Gap-Analyse Literaturquellen vs. HERMES 5, der Interview-Phase sowie im Anschluss an die 

Erarbeitung des Beschaffungsleitfadens. Das Fazit zeigt auf, unter welchen Voraussetzungen die 

Problemstellungen gelöst werden können und unter welchen Umständen die Lösungsansätze 

eine realistische Chance haben, umgesetzt zu werden. 

 

Allgemeines Fazit des Autors: Das HERMES-Referenzhandbuch und die Online-Version soll-

ten schlank beibehalten werden, da einerseits nicht jede Spezifika eines Beschaffungsvorhabens 

in der Methode abgebildet werden kann und andererseits HERMES nicht nur beim Bund ange-

wendet wird. Aufgrund der Wichtigkeit und Komplexität der Beschaffung ist eine Verzahnung der 

Projektmanagement-Methode, mit den gesetzlichen Vorgaben und Hilfsmitteln der Beschaffung, 

vor allem unter dem Aspekt der Sicherstellung eines gesamtheitlichen Beschaffungsprozesses, 

anzustreben. Eine diesbezüglich verstärkte Zusammenarbeit zwischen ISB, BBL und weiteren 

Beschaffungsstellen wäre wünschenswert. Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die fortlaufende 

Sensibilisierung der Bedarfsstellen für Beschaffungsthemen und das gegenseitige Verständnis 

bezüglich Bedürfnissen und Erfordernissen zwischen Bedarfsstellen und zentralen Beschaf-

fungsstellen. Eine Harmonisierung der verschiedenen Online-Plattformen (Kundenplattform BBL, 

GIMAP, SIMAP, Websites KBB/BKB, u. a.) wäre aus Sicht der Bedarfsstellen hilfreich damit klar 

erkennbar ist, welche Informationen wo abgelegt sind und aufgefunden werden können. Die Ein-

führung eines Aktivitäten basierten Online-Tools mit Checkfragen und Hilfsmitteln, ähnlich einer 

Software zur Erfassung der Steuererklärung (z. B. TaxMe), sollte in Erwägung gezogen werden, 

damit die Beschaffungsaufgaben in der notwendigen Qualität und Vollständigkeit ausgeführt wer-

den. Wichtig dabei ist die Abbildung des gesamten Beschaffungsprozesses gemäss vorgeschla-

genem Beschaffungsleitfaden und nicht nur das reine Ausschreibungsprozedere, ab dem Zeit-

punkt der Wahl des Verfahrens bis zum Zuschlag und Vertragsvollzug. 

 

Problemstellung P1: Die Verkürzung der Durchlaufzeit in der Abwicklung von Beschaffungsvor-

haben ist aus Sicht des Autors, mit Hilfe der Verzahnung der HERMES-Elemente und der be-

schaffungsrechtlichen Vorgaben, möglich. Als wesentliche Voraussetzungen zur Zielerreichung 

sind die Bedarfsstellen gefordert, klare Anforderungen und Kriterien an den Beschaffungsgegen-

stand zu formulieren, die Beschaffung seriös zu planen (als eigenes Projekt oder Teilprojekt) 
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sowie die Zusammenarbeit mit den zentralen Beschaffungsstellen frühzeitig zu suchen. Die zent-

ralen Beschaffungsstellen sind gefordert, die Bedarfsstellen in juristischen und beschaffungstech-

nischen Fragen dienstleistungsorientiert zu unterstützen, klar zu kommunizieren wie das Be-

schaffungsvorhaben zur Beschaffungsreife gelangt sowie die Entscheidungsfindungsprozesse 

transparent und Entscheid Wege kurz zu halten. 

 

Problemstellung P2: Die Problematik von Nachfolgebeschaffungen in späteren Phasen des Pro-

jekts kann mit Hilfsmitteln wie dem Abruf von Optionen, Mini-Tender Verfahren oder Life-Cycle 

Beschaffungen bereits heute gelöst werden. Allerdings gilt es festzuhalten, dass einer seriösen 

und vorausschauenden Beschaffungsplanung, der Formulierung von klaren Anforderungen an 

den Beschaffungsgegenstand sowie einem professionell geführten Änderungsmanagement in 

Bezug auf die Klassifizierung von Anforderungen (Muss, Kann, Nice-to-have), seitens der Be-

darfsstellen grösste Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte. Grosse, komplexe IT-Projekte soll-

ten vermehrt etappiert und in mehrere überschaubare Realisierungseinheiten unterteilt werden. 

 

Problemstellung P3: Die Ausbildungsangebote und -Massnahmen des KBB sind umfangreich, 

praxisnah und rollenspezifisch ausgestaltet. Das Thema Ausbildung stellt nur insofern einen 

Problempunkt dar, dass im Rahmen der HERMES-Ausbildungen Foundation und Advanced, die 

Beschaffung keine besondere Aufmerksamkeit erhält und die Beteiligten in Beschaffungsvorha-

ben somit nur unwesentlich sensibilisiert werden. 

 

Problemstellung P4: Das Thema Beschaffung sollte als Daueraufgabe über die gesamte Lauf-

zeit und alle Phasen eines Projekts verstanden werden. Diese Darstellung ist heute in HERMES 

nach Betrachtungsweise des Autors zu rudimentär verankert. Im Anschluss an die Voranalyse 

zur Beschaffung, die Beschaffungsplanung und die zumeist einmalige öffentliche Ausschreibung 

in einem Projekt, sollten die Bedarfsstellen sensibilisiert werden, dass die Disziplin Beschaffung 

mit dem Zuschlag und dem Vertragsvollzug nicht abgeschlossen ist. Dem Vertragsmanagement 

und der Vertragsüberwachung nach Abschluss der Ausschreibung sowie der geordneten Über-

gabe von Beschaffungsaufgaben von Projekt in Betrieb, sollte erhöhte Aufmerksamkeit ge-

schenkt werden. 

 

Lösungsansatz L1: Die Beschaffungsplanung ist sowohl in der Literatur als auch in der Meinung 

der befragten Projekt-Anspruchsgruppen, ein wesentlicher Punkt eines Beschaffungsvorhabens. 

Die Sensibilität der Bedarfsstellen für die Beschaffungsplanung sollte vor allem mit Hilfe der im 

Beschaffungsleitfaden dokumentierten Checkfragen und Checkpunkten sowie einem frühzeitigen 

und fortwährenden Austausch mit den zentralen Beschaffungsstellen, gefördert werden. Unter 
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diesen Umständen sieht der Autor eine realistische Umsetzung des Lösungsansatzes und eine 

mögliche Verbesserung in der Qualität der Beschaffungsplanung. 

 

Lösungsansatz L2: Die Umsetzung des Lösungsansatzes zur Synchronisierung der Budgetie-

rung von finanziellen Mitteln mit dem Beschaffungsvorhaben, ist unter strikter und isolierter Be-

trachtung der Vorgaben des Prozess Finanzplanung und Budgetierung (EFV, Prozess 

Finanzplanung und Budgetierung 2014), praktisch ein Ding der Unmöglichkeit. Der Lösungsan-

satz hat unter gewissen Umständen eine Chance zur Umsetzung: Frühzeitige Klärung der Finan-

zierung des Beschaffungsgegenstands inkl. Wartung und Support (gesamter Life-Cycle). Lau-

fende Abstimmung der Finanzierung mit dem Projektportfolio-Prozess der VE (ggf. Dep). „Poo-

ling“ von finanziellen Mitteln bei den Dep zur Priorisierung von wichtigen und dringlichen Projek-

ten. Nutzung von heute bereits vorhandenen Hilfsmitteln wie der Departements-Reserve, IKT-

Wachstumsmittel oder Verpflichtungskrediten. Abkehr von der reinen Kreditsicht bzw. Jährlichkeit 

von Krediten zur CO-Sicht mit mehrjährig gültigen Innenaufträgen und PSP-Elementen.  

 

Lösungsansatz L3: Der iterative Ansatz von Beschaffungsaufgaben wird von den Befragten 

durchwegs begrüsst. Unter den in P1 und P4 gestellten Voraussetzungen (Sensibilität und Auf-

merksamkeit auf Beschaffungsplanung, Vertragsschliessung und Vertragsüberwachung) ist der 

Lösungsansatz, mit den im Beschaffungsleitfaden abgebildeten Iterationen für Beschaffungsauf-

gaben, als valide zu betrachten. Die Unterteilung der Beschaffungsaufgaben in ein Vorprojekt 

oder in eine Vorphase ist aus Sicht des Autors nicht notwendig. Die Disziplin Beschaffung kann 

ab Beginn der Phase Initialisierung (gemäss HERMES 5) gestartet werden. Einzelne Vorabklä-

rungen (z. B. Abklärungen zur Finanzierung der Beschaffung oder Abstimmung des Vorhabens 

mit dem Projektportfolio-Prozess der VE) sollten im Rahmen der Stammorganisation, bereits vor 

dem Start der Phase Initialisierung bzw. bereits vor der Freigabe des Projektinitialisierungsauf-

trags, erfolgen. 

 

Lösungsansatz L4: Die Umsetzung des Lösungsansatzes wäre aus Sicht des Autors sowohl im 

Interesse der Bedarfsstellen als auch der zentralen Beschaffungsstellen. Mit der Umsetzung des 

Beschaffungsleitfadens würde die Sensibilität gestärkt, den Beschaffungsprozess ganzheitlich, 

von der Planung bis zur Übergabe und Weiterführung der Verträge im Betrieb, zu betrachten. Die 

in P1 gestellten Erfordernisse an die Bedarfsstellen und die zentralen Beschaffungsstellen sollten 

beiderseits selbstkritisch hinterfragt werden. Der Autor stellt deshalb den Beschaffungsleitfaden 

dem BBL (und ggf. weiteren interessierten Beschaffungsstellen) als Inputdokument für dessen 

Kundenplattform BBL zur Verfügung. Im Sinne der Überschaubarkeit und Komplexitätsreduktion 

sollte zudem die Harmonisierung der verschiedenen Online-Plattformen (Kundenplattform BBL, 
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GIMAP, SIMAP, Websites KBB/BKB, u. a.) und das Angebot der Aktivitäten basierten Online-

Hilfe für die Bedarfsstellen (ähnlich der Steuerverwaltungs-Software „TaxMe“) geprüft werden. 

 

Lösungsansatz L5: Wie bei P3 beschrieben, stellt die Ausbildung aus Sicht der Befragten kein 

wesentlicher Problempunkt dar. Der Lösungsansatz wie er beschrieben ist, wird deshalb in dieser 

Form nicht weiterverfolgt. Nichts desto trotz sollten in Zusammenhang mit der Ausbildung, im 

Rahmen von Beschaffungsvorhaben, die folgenden Punkte berücksichtigt werden: Frühzeitige 

Abklärung des Ausbildungsbedarfs im Beschaffungsteam unter Berücksichtigung der Rollenver-

teilung und den zugeordneten Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten. Erfahrungs-

austausch über Best Practices und Worst Practices durchführen (z. B. im Rahmen eines Work-

shops mit Vertretern der zentralen Beschaffungsstellen). Auf das Wissen, die Erfahrungen und 

die Fähigkeiten von Vertretern der zentralen Beschaffungsstellen zurückgreifen. Prüfen ob das 

HERMES-Ausbildungsangebot in Zusammenhang mit der Beschaffung marginal erweitert wer-

den kann (z. B. einstündiger, praxisnaher Erfahrungsaustausch über Erfolgsfaktoren und Risiken 

einer Beschaffung, moderiert durch einen Vertreter der zentralen Beschaffungsstellen). 

 

8.1.2. Beispiel Projekt-Case 

Im Rahmen des vorliegenden beispielhaften Projekt-Cases wird die Disziplin Beschaffung entlang 

der wichtigsten Punkte des Beschaffungsleitfadens zusammengefasst. Der Case soll Bedarfs-

stellen und zentralen Beschaffungsstellen gleichermassen helfen, die wichtigen Phasen und Ele-

mente in Beschaffungsvorhaben frühzeitig zu erkennen und erfolgreich zu steuern. 

 

Die folgenden Kennzahlen des beispielhaften Projekt-Cases lassen auf komplexe Beschaffungs-

strukturen schliessen: Erneuerung von Finanzprozessen und technischen Hilfsmitteln im SAP-

Umfeld. Projektdauer 4 Jahre. 5 Teilprojekte. Investitionsvolumen CHF 8 Mio. Hohe Wichtigkeit 

und Dringlichkeit zur Umsetzung gemäss Projektportfolio-Priorisierung. Projektorganisation >30 

Mitarbeitende. Beschaffung von IT-Dienstleistungen / IT-Beratung. Wartung und Support über 5 

Jahre nach Ablauf der Projektlaufzeit (CHF 5 Mio.). Öffentliche Ausschreibung im offenen Ver-

fahren. Personalstellungs-WTO mit 4 Losen und jeweils 3 Zuschlagsempfängern pro Los. Ab-

schluss der Ausschreibung in der Phase Konzept. Abruf von Leistungen im Mini Tender-Verfah-

ren in den Phasen Konzept, Realisierung und Einführung. 

 

Die folgende Darstellung zeigt im Wesentlichen nochmals auf, welche Elemente des Beschaf-

fungsleitfadens von zentraler Bedeutung sind, um das Beschaffungsvorhaben erfolgreich zu pla-

nen und abzuwickeln. 
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Tabelle 24: Wesentliche Elemente des Beschaffungsleitfadens für Beispiel Projekt-Case 

Aufgabe Wesentliche Elemente des Beschaffungsleitfadens 

 

 Klarheit über den konkreten Bedarf herbeiführen (was brauchen 

wir, welche Menge brauchen wir, für welchen Zeitraum soll der 

Gegenstand bzw. die Leistungen beschafft werden). 

 Wirtschaftlichkeit prüfen und ordnungsgemässe Finanzierung si-

cherstellen. 

 Prüfung der gesetzlichen Vorgaben (z. B. mögliche Verfahrens-

arten). 

 Beschaffungsteam zusammenstellen, Rollenverteilung vorneh-

men und Kontaktaufnahme mit der zuständigen Beschaffungs-

stelle (Kick-Off planen). 

 Abstimmung mit den beschaffungsrechtlichen Vorgaben und 

Gegebenheiten der Stammorganisation (z. B. Prüfung bereits 

vorhandene Verträge). 

 Make-or-Buy Analyse durchführen. 

 Mögliche Beschaffungsrisiken berücksichtigen und aktiv verwal-

ten. 

 Beschaffungsmarktforschung durchführen. 

 

Beschaffungsplan konkretisieren: 

 Welches Ausschreibungsverfahren wird angewendet? 

 Wie setzen sich die Ausschreibungsunterlagen zusammen? 

 Was wird beschafft, in welcher Menge und Qualität? 

 In welchem Markt finden die Aktivitäten statt und mit wie vielen 

Anbietenden ist zu rechnen?  

 Mit welchen Kosten ist zu rechnen (einmalig / wiederkehrend)? 

 Mit welchen Zeitverhältnissen bezüglich Dauer der Beschaffung 

und Einsatzdauer des Beschaffungsgegenstands ist zu rech-

nen? 

 

 Definition und Auswahl klarer Kriterien (Eignungskriterien, Tech-

nische Spezifikationen, Zuschlagskriterien, Bewertungskriterien) 

 Qualität vor Quantität. 

 Enge Zusammenarbeit mit der zuständigen Beschaffungsstelle 

bei der Erarbeitung des Pflichtenhefts. 

 Losbildung festlegen, mögliche Grundleistungen und Optionen 

prüfen. 

 Prüfung der Ausschreibungsunterlagen auf beschaffungsrechtli-

che Mängel (z. B. Formfehler). 

 

 Detaillierungsgrad von Pflichtenheft und Kriterienkatalog prüfen. 

 Anforderungen an die Nachhaltigkeit des Beschaffungsgegen-

stands berücksichtigen. 

 Ausschreibungsunterlagen mit den zuständigen Stellen (Be-

schaffungsverantwortliche, Juristen) abstimmen bis zur Be-

schaffungsreife. 

 Entscheid Freigabe zur Publikation durch die zentrale Beschaf-

fungsstelle. 
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Aufgabe Wesentliche Elemente des Beschaffungsleitfadens 

 

 Publikation der Ausschreibung auf simap.ch. 

 Beantwortung von Anbieterfragen in anonymisierter und neutra-

lisierter Form gegenüber allen Interessenten. 

 

 Angebote öffnen, formal prüfen (rechtzeitiger Eingang, Vollstän-

digkeit) und Protokoll erstellen. 

 Angebote aufgrund der definierten Zuschlagskriterien durch 

Evaluationsteam bewerten. 

 Das wirtschaftlich günstigste Angebot erhält den Zuschlag. Mög-

liche Bewertungskriterien: Termin, Qualität, Preis, Wirtschaftlich-

keit, Betriebskosten, Kundendienst, Zweckmässigkeit der Leis-

tung, Ästhetik, Umweltverträglichkeit, technischer Wert. 

 Anbieterpräsentationen und Verhandlungen durchführen und 

protokollieren. 

 Konsolidierte Ergebnisse der Bewertung und Anträge im Evalu-

ationsbericht festhalten.  

 

 Evaluationsbericht mit den Entscheidungsträgern des Projekts 

und der Stammorganisation abstimmen. 

 Prüfung und Genehmigung oder Ablehnung des Evaluationsbe-

richts durch die zentrale Beschaffungsstelle. 

 Publikation des Zuschlags auf simap.ch. 

 Absagen an nicht berücksichtigte Anbieter zustellen. Bei Bedarf 

Debriefings durchführen (Beizug Jurist). 

 

 Vertragsverhandlungen mit den gewählten Anbietern durchfüh-

ren. 

 Musterverträge (Vorlagen) der zentralen Beschaffungsstellen 

verwenden. Leistungsumfang und Abgrenzungen sowie Abnah-

mekriterien klar beschreiben. 

 Vertragsentwurf durch Vertreter der Stammorganisation und der 

zuständigen Beschaffungsstelle prüfen lassen. 

 Vertragslaufzeiten und Fristen für Vertragsverlängerungen / 

Nachträge beachten. 

 Vertragsvollzug sicherstellen: Unterschriften einholen, Obligo er-

öffnen, Vertragsdaten im VM-Tool dokumentieren. 

 

 Auftragserteilung an Lieferanten durchführen und Abruf von 

Leistungen sicherstellen. 

 Leistungen periodisch auf Übereinstimmung mit der Planung 

und den abgeschlossenen Verträgen beurteilen. 

 Durchführen von Abnahmen und Kontrollen im Zusammenhang 

mit der Vertragserfüllung von Lieferungen und Leistungen (z. B. 

Terminkontrolle, Leistungskontrolle, Zahlungskontrolle). 

 Nachfolgebeschaffungen initiieren (z. B. Abruf von Optionen). 

 Abweichungen von den vereinbarten Lieferungen und Leistun-

gen analysieren und Änderungen initiieren. 
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Aufgabe Wesentliche Elemente des Beschaffungsleitfadens 

 

 Änderungsanträge analysieren, dokumentieren und bewilligen 

oder ablehnen. 

 Änderungen planen, umsetzen und überprüfen. 

 Beschaffungsplan aufgrund der Entscheide zu Änderungsanträ-

gen nachführen. 

 

 Probleme identifizieren und bewerten. 

 Massnahmen definieren und Umsetzung überwachen. 

 Beteiligte über Lösungen informieren. 

 Erfahrungen dokumentieren, mit den Beteiligten austauschen 

und nutzen für zukünftige Beschaffungsvorhaben. 

Quelle: Eigene Darstellung (2015) 
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9. Erklärung 

Ich bestätige, die vorliegende Arbeit selbständig verfasst zu haben. Sämtliche Textstellen, die 

nicht von mir stammen, sind als Zitate gekennzeichnet und mit dem genauen Hinweis auf ihre 

Herkunft versehen. Die verwendeten Quellen (gilt auch für Abbildungen, Grafiken u.ä.) sind im 

Literatur- bzw. Quellenverzeichnis aufgeführt. 

 

 

 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

(Datum, Unterschrift) 
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10. Verzeichnisse 

10.1. Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Bedeutung 

ASTRA Bundesamt für Strassen 

AZB Ausbildungszentrum des EPA 

BBL Bundesamt für Bauten und Logistik 

BFH Berner Fachhochschule 

BFM Bundesamt für Migration 

BKB Beschaffungskonferenz des Bundes 

BöB Bundesgesetz über das öffentliche Beschaffungswesen 

CH Schweiz 

CHF Schweizer Franken 

Dep Departement(e) 

DIN Deutsches Institut für Normung 

EDA Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten 

EFK Eidgenössische Finanzkontrolle 

EFV Eidgenössische Finanzverwaltung 

EG Europäische Gemeinschaft 

EJPD Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement 

EMBA Executive Master of Business Administration 

EPA Eidgenössisches Personalamt 

ESTV Eidgenössische Steuerverwaltung 

EU Europäische Union 

FinDel Finanzdelegation der eidgenössischen Räte 

FIS Führungsinformationssystem (FIS Heer) 

GB Great Britain 

GPA Government Procurement Agreement 

GS Generalsekretariat 

H5 HERMES 5 

HERMES SA / SE HERMES Systemadaption (SA) / Systementwicklung (SE) 

ICB IPMA Competence Baseline 

IKS Internes Kontrollsystem 

IKT Informations- und Kommunikationstechnologie 

IPMA International Project Management Association 

ISB Informatiksteuerungsorgan des Bundes (bis 2012: Informatikstrategieorgan des 

Bundes) 

ISO International Organization for Standardization 
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Abkürzung Bedeutung 

IT Information Technology (deutsch: Informatik) 

IVöB Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen 

KBB Kompetenzzentrum Beschaffungswesen Bund 

OGC Office of Government Commerce (GB) 

Org-VöB Verordnung über die Organisation des öffentlichen Beschaffungswesens der 

Bundesverwaltung 

PM Projektmanagement 

PMI Project Management Institute 

UVEK Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation 

VBS Eidgenössisches Departement für Verteidigung Bevölkerungsschutz und Sport 

VE Verwaltungseinheiten der Bundesverwaltung (auch Bundesämter) 

VM Vertragsmanagement 

VöB Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen 

WBF Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung 

WTO World Trade Organization 
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13.1. Anhang 1: Übersicht Methodisches Vorgehen 

 

  



EMBA Leadership und Management – Berner Fachhochschule BFH 

79 

Masterarbeit Michael Gerber 

13.3. Anhang 2: Übersicht Interview-Partner 
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13.4. Anhang 3: Interview-Fragenkatalog 
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13.5. Anhang 4: Leitfaden für IT-Projekte der Bundesverwaltung mit komplexen Beschaffungsstrukturen im Anwendungsbereich des BöB 

 



EMBA Leadership und Management – Berner Fachhochschule BFH 

82 

Masterarbeit Michael Gerber 

 



EMBA Leadership und Management – Berner Fachhochschule BFH 

83 

Masterarbeit Michael Gerber 

 



EMBA Leadership und Management – Berner Fachhochschule BFH 

84 

Masterarbeit Michael Gerber 

 
 

 



EMBA Leadership und Management – Berner Fachhochschule BFH 

85 

Masterarbeit Michael Gerber 

 
 

 

 

 

 



EMBA Leadership und Management – Berner Fachhochschule BFH 

86 

Masterarbeit Michael Gerber 

 


